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Kopenhagen, Freitag den 19. Februar. Offſi
ziell wird gemeldet, daß die deutſchen Truppen in be
trächtlicher Stärke bei Paaby und Eistrup (einige Mei
len weſtlich von Kolding) in Jütland einrücken.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Hauptquartier Haders leben iſt geſtern die Meldung kingegangen,
daß ein däniſches Panzerſchiff vor Eckenſund erſchien um die dortige
Brücke zu zerſtören. Es erhielt von den preußiſchen Batterieen bei
Hollnis und bei Rinkenis Feuer, und nachdem einige Schüſſe das
Panzerſchiff getroffen, zog es ſich nach einſtündigem Geſchützkampfe zu
rück. Die dieſſeitigen Batterieen haben keinen Verluſt, die Brücke

iſt unbeſchädigt. Vor Düppel fand geſtern ein ſiegreiches Gefecht
ſtatt. Die Brigade Roeder, von Nübel aus zu einer Rekognoszirung
des Feindes vorgehend, fand öſtlich vor Nübel die Büffelkoppel von
däniſcher Jnfanterie beſetzt. Das S. Brandenburgiſche JnfanterieRe

giment Nr. 64 griff an, nahm im erſten Anlaufe den Wald und machte
1 Offizier und 60 Mann Jufanterie zu Gefangenen, worauf die Dänen
ſich hinter die Schanzen zurückzogen. Dieſſeits ſind 2 Mann todt,10 Mann verwundet. Bei der Avantgarde hat geſtern in der Nähe

der jütiſchen Grenze ein glückliches Gefecht des Königlichen Garde-Hu
ſaren Regiments gegen daniſche Cavallerie ſtattgefunden

„Nach den im Hauptquartier der alliirten Armee eingegangenen
Nachrichten ſoll Friedericia mit dem 13. Regiment (2000 Mann hol
ſteiniſcher Truppen), dem 9. Regiment (Jnſeldänen), etwas Cavallerie
und 3 bis 4 Feld-Batterieen beſetzt ſein, und eine tägliche Verbindung

mit Alſen durch 3 bis 4 Dampfer unterhalten. Jn Kolding ſoll
das 19. Regiment (IJnſeldänen) und Meile nordwärts Kolding das
M 21. Regiment (Schleswiger) und ein Dragoner Regiment (aus gemiſchter

Nationalität) ſtehen. Die Brücke über die Königsaue iſt verbarrikadirt
und wird durch 6 däniſche Geſchütze beſtrichen.“

„Die Werke der Dannewerke und die von Friedrichsſtadt werden
desarmirt und geſchleift werden. Ueber das Gefecht von Miſſunde
liegen zur Zeit nur die ſummariſchen Verluſtliſten des Königlich Preu
ßiſchen kombinirten Armee-Corps vor, während die namentlichen
in den nächſten Tagen erwartet werden. Es ſind der ſummariſchen
Nachweiſung zufolge: Todt 3 Offiziere, 29 Mann und 22 Pferde;
ſchwer verwundet 3 Offſiziere, 70 Mann und 7 Pferde leicht ver
wundet 5 Offiziere, 101 Mann und 17 Pferde vermißt 4 Mann

Es heißt, daß der Feldmarſchall v. Wrangel der däniſchen Regie
rung eine ganz kurze Friſt zur Räumung der Stellung bei Düp
pel und der Jnſel Alſen geſtellt hat, unter Androhung der Beſetzung
von Jütland. Dadurch würde ſich das an und für ſich nicht recht
gaubwürdige, in Apenrade umlaufende Gerücht von Waffenſtillſtands
Verhandlungen widerlegen. IJndeß ſteht es feſt, daß England, ſo oft
es auch ſchon abgewieſen worden iſt, ſeinen Verſuch, einen Waffen
ſtillſtand herbeizuführen, noch nicht aufgegeben hat. Der neueſte, den

beiden deutſchen Großmachten gemachte Vorſchlag nimmt die Neu
traliſirung der Jnſel Alſen zur Grundlage d. h. es ſoll wäh

z rend der Waffenruhe die Jnſel weder von den Dänen, noch von den
Deutſchen beſetzt gehalten werden. Einer der „B. H. aus Wien

über zugehenden Mittheilung zufolge wäre dieſer Vorſchlag dort nicht un
unt. günſtig aufgenommen worden die Annahme deſſelben bei dem Wi-
l derſtreben Preußens indeß nicht zu erwarten.

o Das Dorf Nübel liegt etwa 1 Stunde vor Düppel; auf dem
Wege der von Gravenſtein aus über Atzbüll um die Nordſeite des

rDer „StaatsAnzeiger“ ſchreibt unterm 19. Februar „Aus dem

NübelNoors herum nach Düppel führt. Durch den Erfolg des obigen
Gefechtes wird der Feind mehr nach ſeinen Schanzen zurückgedrängt
und das Vorterrain vor denſelben von ihm geſäubert. Rinkenis iſt
an der Nordſeite der Flensburger Bucht an der Straße von Flensburg
nach Gravenſtein zu ſuchen es liegt nicht unmittelbar am Strande,
und die obige Ortsbezeichnung ſoll nur ungefähr die Gegend der Küſte
bezeichnen an welcher der däniſche Kriegsdampfer verjagt wurde. Ver
muthlich wollte er nach dem Ekenſund gehen und dort den Brücken
bau, bez. den Uebergang preußiſcher Truppen von Alnor nach Eken
ſund auf der Halbinſel Broocker ſtören. Durch die Bewerkſtelligung

dieſes Ueberganges gewinnen die Preußen noch einen Weg von Gra-
venſtein nach Düppel, welcher kürzer iſt, als der Bogen um das Nü-
belNoor, und bei Freudenthal mit dieſer letzteren über Nübel führen
den Straße zuſammentrifft.

Jn einer vom 15. d. datirten Proklamation des Feldmarſchalls
Wrangel ſpricht derſelbe der Bevölkerung des Herzogthums Schles
wig im Namen der Armee ſeinen Dank für ihr freundliches Entgegen
kommen und für die Willigkeit, mit der ſie die Kriegslaſten getragen
aus. Das Oberkommando hat mit den Eiſenbahndirektionen einen
regelmäßigen Eiſenbahnbetrieb zwiſchen Altona und Flensburg verein
bart; das Eingreifen der Behörden wird von nun an unterbleiben.

Die „Schleswe Holſt. Ztg.“ theilt mit daß die Civilcommiſſare
Preußens und Oeſterreichs einer Angler Deputation erklärt hätten die
Sprachreſcripte würden in wenigen Tagen aufgehoben werden. Am
Mittwoch hatte man in Flensburg ein verſteckt geweſenes däniſches Ha
fermagazin entdeckt. Feld marſchall Wrangel hat 20 000, dem däni
ſchen Magazine entnommene Broede unter die armen Bewohner Flens
burgs vertheilen laſſen.

Ober-Rinkenis, d. 17. Februar.
tanz bei Düppel losgeht, wiſſen wir nicht. Allgemein aber hofft die
Armee bald in Action kommen zu können. Fremde Offiziere ſcheinen
im preußiſchen Hauptquartier ſehr gern geſehen zu ſein. Ein Graf
Coronini (bereits öſterreichiſcher, päpſtlicher, negpolitaniſcher und türki
ſcher Offizier) und Baron Bruſſelle, ebenfalls ſchon vielfach in frem
den Kriegsdienſten haben die Erlaubniß erhalten dem Hauptquartier
des Prinzen Friedrich Karl ſich zu attachiren und bewaffnet, ſelbſtver
ſtändlich alſo auch in ihrer Wahl belaſſenen Uniformen den Theil des
noch bevorſtehenden Feldzuges mitzumachen. Trotz der Mühſeligkei
ten iſt der Geſundheitszuſtand der Truppen ſehr gut das leichte ber
liner und märkiſche Blut lacht und ſcherzt manches hinweg, der ſtäm
mige Weſtphale verachtet die Fährniſſe und Beſchwerden. Viel haben
trotzdem die Leute durch den Schmutz der Wege und Felder zu leiden,
zumal das kurzſchäftige Schuhwerk nicht das zweckmäßigſte iſt. Jeder
mann muß lernen und auch die preußiſche Armee wird manche nütz
liche Lehre aus dieſem Feldzuge ziehen.

Jn einer Correſpondenz der „Nat.Ztg.“ aus Rinkenis, d. 17.
Febr., heißt es:: Jn Flensburg erfreute ich mich zum letzten Male eines
Bettes; es iſt nur zu wahrſcheinlich, daß ein ſolches Luxusmöbel meine
Aufenthaltsräume in den nächſten Tagen und Wochen nicht ſchmücken
wird. Solamen miseris socios habuisse malorum. Nach den Tagen
von Jagel, Oeverſee und Bilſchau ſchlief Excellenz v. Gablenz eben
falls auf Stroh. Nur wegen der Verpflegung muß man mit einiger
Beſorgniß in die Zukunft blicken, da die Kommißbrod, Speck Fleiſch
Kaffee und Schiffszwiebacklieferungen wohl dem Soldaten aber nicht
dem Kriegsfeuilletoniſten zuſtehen. Jch hoffe jedoch, daß mich meine
militairiſchen Freunde auch in dieſer Bedrängniß nicht verlaſſen wer
den. Für Geld wird bald im überfüllten Sundewittſchen nichts mehr
zu haben ſein und mit um ſo größerer Anerkennung iſt es daher zu
begrüßen daß ganze Wagen mit Lebensmitteln und Erfrifchungen faſt
täglich ankommen, zarte Hände hamburger Damen beſtreichen und be-
legen tüchtige Butterbrode, die in Waſchkörben verpackt, eskortirt von

Wann der ernſte Waffen



tenant Eyßler. 1Batterie. 2. Brigade: Generalmajor v. Noſtizgbig
Drzewiecki: 14. Jnfanterie- Regiment „Großherzog v. Heſſen (Oberſchan
Oeſterreich) aus Wien Oberſt Freiherr Schütte von Warensberg. 27. ſür

Infanterie Regiment „König der Belgier“ (Steiermark) aus Wien S

tinem Vertrauensmann, mit den Morgenzügen abgehen und ſchon
Abends den erfreuten Kriegern überantwortet werden können. Der
bekannte ſchleswigholſteinſche Patriot Herr Magnuſſen aus Hamburg
war geſtern der Ueberbringer einer ſtattlichen Anzahl ſolcher Spenden.
Wärmende Shawls, Binden, Strümpfe c. werden nachfolgen und ne Oberſt Wilhelm Herzog von Württemberg H. 9. Jäger- Bataillon n
ben den kriegeriſchen werden förmliche Wagentrains ſolcher nützlichen (Steiermark) aus Kaiſer-Ebersdorf: Oberſt Steiger v. Münſingen. ſeine
Hülfsmittel ſtets unterwegs ſein. Die offizielle Verpflegung wird dieſe 1 Batterie. 3. Brigade: Generalmajor Thomas. 6. Jnfanterie ren
private, welche ſich ſehr gut organiſirt hat, als erwünſchte Adjutantin Regiment „Coronini“ (Ungarn) aus Wien Oberſt Fellner v. Feldegg. t
kameradſchaftlich zu begrüßen haben. Für die Offiziere ſollen kleine 80. Jnfanterie- Regiment „Holſtein“ (Jtalien) aus Wien: Oberſt Graf nune
Cigarrenſendungen ins Werk geſetzt, die Soldaten mit Taback erfreut Auersperg. 11. Jäger-Bataillon (Steiermark) aus Salzburg: Oberſt ſolche
werden. Und es wird das hier außerordentlich geſchätzt, denn empfind Edler v. Schwab. 1 Batterie. 4. Brigade: Generalmajor Frei- S
lich wird der Mangel an dem die ganze Männerwelt beherrſchenden herr Dormus v. Kilianshauſen. 56. Jnfanterie- Regiment „Goryzutti S
nikotiniſchen Kraute, zumal der rauhe Winter auch die ſonſtigen Sur- (Polen) aus Komorn: Oberſt Wiedemann Edler v. Warenheim. 72. Gott
rogate, wie Kirſch und Nußbaumblätter uns vorenthält. Stroh und Jnfanterie Regiment „Ramming“ (Ungarn) aus Preßburg: Oberſt Men
Heu als Rauchmaterial, womit einige luſtige berliner Reſerviſten be Ritter v. Abele. 22. Jäger-Bataillon (Polen) aus Oedenburg: Oberſt
reits den Anfang machten, will doch nicht angehen. Der ſteife Ton Milanes. 1 Batterie. Cavallerie-Brigade: 2. Dragoner- Regiment trof

„Windiſchgrätz“ (Böhmen) aus AltBunzlau: Oberſt Graf Bellegarde. weil
9. HuſarenRegiment „Liechtenſtein“ (Ungarn) aus Pardubitze Oberſt Hei

Freiherr Baſelli v. Süßenberg. fahrJn dem Gefecht bei Oeverſee erhielt, wie die „LinzerZtg.“ bier
erzählt, auch Oberlieutenant Graf Albert Saint-Julien (Sohn des jetzt

Grafen SaintJulien in Linz) einen Schuß in den linken Arm, der ſind
aber nicht gefährlich iſt, da die Kugel den Knochen nicht berührt hat; wor
er liegt im Spitale im Schloſſe Gottorp bei Schleswig in demſelben
Zimmer, wo auch der Oberſt des Regiments, Prinz von Württemberg ma
untergebracht iſt; dort befinden ſich auch Hauptmann Caſtella, der Gra
einen Schuß in den linken Arm, und Lieutenant Barmann, der einen un
Schuß in den rechten Oberſchenkel erhalten hat. Es war eine ſehr des
ergreifende Scene, als in der Nacht nach jenem Gefechte Ober-Lieu Be
tenant Graf SaintJulien in der Ambulanz neben dem Ober Lieutenant
Baron Prokeſch, ſeinem innigen Freunde, kniete und ihm um halb De
Uhr Morgens beim Verſcheiden die Augen zudrückte; Baron Prokeſch en

iſt, wie es der Krieg mit ſich bringt, geſchwunden. Der Soldat
raucht ſeine Pfeife neben dem Offizier, der den Patrouillen vorauf
marſchirt, die Hoſen in die hohen Stulpen geſteckt. Den zierlichen
Paradedegen bemerkt man ſelten, ein tüchtiger Korbſäbel, theils in
Leder theils auch in Stahlſcheide hat ihn erſetzt, und ob das Wehrge
hänge ſchwarz oder weiß iſt, ob es über oder unter dem Rock getragen
wird, darauf zu ſehen fällt Niemandem mehr ein. Bei vielen Kom
pagnieen iſt die Küche für Soldaten und Offiziere eine gemeinſchaft
liche. Jch geſtehe, daß das heute aus dem gelieferten Rindfleiſch berei
tete Beefſteak, mit Humor und etwas Salz gewürzt uns Allen ganz
vortrefflich mundete.

Rendsburg, d. 16. Februar. Mit Ausnahme Chriſtiansfelds,
woher man noch keine Nachrichten hat, welches aber ſicher nicht zu
rückbleiben wird, hat nunmehr in allen Städten und größeren Ort-
ſchaften Schleswigs zum Theil unter ſchwierigen Verhältniſſen die Be
völkerung dem Herzog Friedrich als ihrem angeſtammten (und zugleich
freiwillig erkorenen) Landesherrn von Gottes Gnaden gehuldigt ein hatte furchtbar gelitten, da er einen Schuß im Unterleibe, einen in. Ver
fait accompli, deſſen moraliſches Gewicht ſeiner Zeit ſicher nicht ohne der Bruſt und einen im Arm erhalten. De
gebührende Würdigung bleiben wird. Die „Flensburger Ztg.“ enthält im offenen Widerſpruch mit ihrerRendsburg d. 18. Febr. Jntereſſirt hat die Aeußerung von ſeitherigen Tendenz, folgendes Eingeſandt: Nachdem unſer Land nun weg
General Wrangel, der bekanntlich nicht für die ſchwarz roth goldene mehr größtentheils von der däniſchen Zwangsherrſchaft befreit und die a
Farbe ſchwärmt daß er Nichts gegen das Aushängen der ſchleswig vorläufige Verwaltung unter der Leitung der öſterreichiſch preußiſchen a
holſteiniſchen Farben habe, denn dies ſeien Landesfarben Farben CivilCommiſſäre geordnet worden iſt es zu bedauern, daß bis ſeht dent
von Landen (wie er hinzufügte), die unzertrennlich zuſammengehörten. die Bevölkerung über die endlichen, von den deutſchen Großmächten e

I Man hat auch Schritte bei dem Feldmarſchall Wrangel gethan, erfolgten Zwecke noch in Ungewißheit gelaſſen wird. So viel geht jeum ihn zu vermögen, den Löwen vom Flensburger Kirchhofe ent doch wohl ſchon jetzt aus dem Auftreten dieſer Mächte und der ganzen n
fernen zu laſſen, und hat man gegründete Hoffnung für die Bewilli- Sachlage hervor, daß nach ſo großen und blutigen Opfern das Land K
gung dieſes gerechten Wunſches. Dieſes Machwerk, den Namen nunmehr wohl für immer von der Willkür und dem Drucke der dä v
eines Kunſtwerks wird Keiner dieſer Biſſen' ſchen Fehlgeburt vindiciren, niſchen Behörden befreit bleiben und hinlängliche Garantie gegen die ar
iſt für jeden Deutſchen ein ſprechender Hohn auf unſer Vaterland. Widerkehr ſolcher Zuſtände werden gefordert und verlangt werden. i
Sehr gerühmt wird das Verfahren der öſterreichiſchen Offiziere, die Dem Auftreten der öſterreichiſchen und preußtziſchen Befehlshaber und ch
überall in beiden Herzogthümern die beſten Sympathien ſich zu ver Truppen, ſo wie den Bemühungen der Civil-Commiſſare, einige Ord S
ſchaffen wiſſen auch in Bezug auf die gefangenen däniſchen Soldaten nung in das Chaos der gegenwärtigen Verwaltung zu bringen, müſſen de t
in Schleswig. Der Höchſtcommandirende Deſterreicher hat ſich na wir übrigens alle Anerkennung widerfahren laſſen. a
mentlich für die Verwundeten des 1. däniſchen Regiments in Anbe Aus Kiel, d. 17. Februar, wird berichtet: Ein am heutigen Mit und
tracht der bewieſenen Tapferkeit verwandt und genießen ſelbige in den tage beim Bahnhofe verſammelter zahlreicher WagenTrain, deren La ertz
Hoſpitälern der Stadt Schleswig ausgezeichnete Pflege. dung größentheils in Blei zur Bedecküng der Schanzenhölzer beſtand 5 ge

Schles wig, d. 17. Februar. Die Lazareth Einrichtung kommt und die beſtimmt ſind, nach Möllenort bei Neuheikendorf im Gut von
n hier jetzt in das gehörige Geleiſe, da alle hier befindlichen Lazarethe Schrevenhorn abzugehen, zeugt davon, daß es mit der Befeſtigung un n

unter ein Comité geſtellt ſnd, deren Verſammlungen der dirigirende ſeres Hafens Ernſt wird, ſobald er wieder eisfrei geworden iſt. Nil Stre
k. k. Oberarzt ſowohl als auch der Vertreter der öſterreichiſchen Com lenort liegt der kleinen Feſtung Friedrichsort ſchräg gegenüber und dient, zufo
mandantur beiwohnen. Den Hauptimpuls für dieſe einheitliche Leitung wie das Wort Ort anzeigt, Fiſcherbooten zum Landungsplatze. Weite u
hat wohl die deutſche Miß Nightingale, Madame Arnemann, gegeben, oberhalb an einer größeren Breite des Kieler Meerbuſens liegt Labo s
die, nachdem ſie zu gleichem Zwecke die Lazarethe in Kiel und Eckern wo, wie wir hören, auch Schanzarbeiten in Angriff genommen werden nd
förde beſucht hat, ſeit einigen Tagen hier iſt. Das Hauptverdienſt
dieſer würdigen Dame aber iſt, daß ſie auch zugleich, wie es ſcheint,
zum Centralpunkt der vielen in Hamburg und den Herzogthümern ent
ſtandenen Hülfsvereine ſich gemacht und auf dieſe Weiſe es ermöglicht
hat, daß deren Thätigkeit in einander greift. Einer der öſterreichi
ſchen Standesherren, die hierher kamen um Verwundete von hier
nach Böhmen zu holen wohnte heute der Verſammlung der Lazareth
Comité bei, und war erſtaunt über die Umſicht und Sicherheit, mit

Nachdem der Specialcorreſpondent des Londoner „Morn. Stal
ſchon mehrmals Symptome einer Sinneswandlung verrathen hat, legt
er jetzt in ſeinem Briefe aus Flensburg vom 11. d., in welchem
vom objektiven Standpunkte aus das däniſche Unterdrückungsſyſtem
charakteriſirt, als Beweis ſeiner völligen Bekehrung in folgenden Wo
ten ſein neues Glaubensbekenntniß ab: „IJch geſtehe, daß alle Vor
urtheile, die ich bisher zu Gunſten der däniſchen Herrſchaft über Schlese
wig gehegt, wie ein Nebel verſchwunden ſind, nun ich aus eigner An
ſchauung mir ein Urtheil bilden kann.der Letztere verfährt und die eben nur dadurch erklärlich iſt, daß die Niemand kann ſich des günſte Fir

Mitglieder ſchon im erſten Kriege gegen Dänemark dieſelben Functio
nen auf ſich genommen hatten. Die vielen barmherzigen Schwe
ſtern Und Diaconiſſinnen haben ſich über ſämmtliche Lazarethe vertheilt.

gen Eindruckes erwehren, welchen die Mannhaftigkeit, die Offenherzig un
keit, die Biederkeit der Bewohner des Herzogthums machen müſſen
Züge welche in dem Charakter der Schleswiger nicht weniger ſchatf

Auch 3 Damen aus Altonga befinden ſich als Pflegerinnen hier. Man hervortreten als in dem Charakter der mit ihnen ſtammverwandten eng ging
hofft übrigens, daß die öſterreichiſchen Standesherren ihre allerdings liſchen Nation. Die Schleswiger ſind kein Volk, um ſich in müßigen dinn
wohlwollende Abſicht aufgeben werden da die Aerzte] ſelbſt für die und grundloſen Klagen zu ergehen aber über die politiſche Tyranne Kan
leicht Verwundeten ſich gegen eine ſo weite Reiſe in der jetzigen Jahe unter der ſie die letzten zehn oder zwölf Jahre geſchmachtet haben fü wem
reszeit ausſprechen. Unter den hier freiwillig fungirenden Aerzten be ren ſie Klage und das mit einer Bitterkeit welche nur das Erzeugn war
finden ſich 2 Capacitäten der medieiniſchchirurgiſchen Facultät, von ſchwerſter Ungerechtigkeit ſein kann. Vor einer ehrlichen Ueberſe vom
denen wie es ſcheint, mit Intereſſe der eine das Verfahren des An gung alle Achtung höhere Anerkennung aber verdient der unbefangen neur
deren beobachtet, das nämlich trotz der gleichen Berühmtheit beider Freimuth, welcher ſich nicht ſcheut um der Wahrheit willen frühere däni
Herren bei Jedem ein ganz verſchiedenes iſt. Es ſind dies die Herren Jrrthümer einzugeſtehen und offen den Umſchlag ſeiner Anſichten aus man
Profeſſor Dr. Neudorfer aus Prag und Profeſſor Dr. Esmarch aus Kiel. zuſprechen. n 9 band
Der Erſtere, in deſſen Behandlung ſich der General Herzog zu Würt- Der theol. Facultät in Kiel und der Geiſtlichkeit Schles hhne
temberg befindet, iſt auch die Veranlaſſung, daß dieſer ſich entſchloſſen wigHolſteins gehen noch fortwährend Anerkennüngsadreſſen aus Vor
hat, vorläufig in Schleswig zu bleiben. verwandten Kreiſen zuz eine der wahrheits- und charactervollſten iſt

Nach den „Militäriſchen Blättern“ iſt die Ordre de Bataille des
in Schleswig ſtehenden öſterreichiſchen 6. Armeecorps folgende: Com
mandirender General. Fe M. L Freiherr v. Gablenz. 1. Brigade:
Generalmajor Graf Gondrecourt: 30. Jnfanterie Regiment „Martini“
(Polen) aus Joſephſtadt: Oberſt Freiherr Abele v. Lilienberg. 34. Jn
fanterie Regiment „König von Preußen“ (Ungarn) aus Prag: Oberſt
Benedeck. 18. JägerBatgillon (Böhmen) aus Joſephſtadt: Oberſtlieu

die der theologiſchen Facultät in Wien an vie Geiſtlichkeit Schleswig
Holſteins, in welcher es, nachdem die Unterzeichner ihre Uebereinſtivn-
mung mit dem Verhalten der ſchleswig holſteinſchen Geiſtlichen ausge
ſprochen heißt:

Mit um ſo tieferer Entrüſtung haken wir denn auch vernommen daß das preu
ßiſche Organ dieſer Partei euch lebe Biüder, Anfechtung gebracht hat und Schmä
hung. Was ſchon längſt an der Zeit geweſen wäre, ſoll hiermit geſchehen es ſoll
die ganze Verachtung und Entrüſtung deren ein Mannesherz und ein Chriſtenherß



prochen werden über ein Organ das den Namen des Kreuzesn et und Religion fort und fort in unſauberer Weiſe vermengt, Gewalt
S Recht proklamirt und gerade edie tüchtigſten und gediegenſten Perſönlichkeiten und

27. in den Staub zieht. Jm Namen des Kreuzes und im Namen des Geien en en ein feierlicher Proteſt erhoben werden gegen die Zeitung die
illon ſein Zeichen trägt und die als wollte ſie Chriſtum zum Sündendiener und

ſeinen Namen zum Deckmantel der Bosheit machen wie immer, ſo namentlich in der

igen 4 ze faſſungsfrage und in der ſchleswigholſteiniſchen Angelegenheit jedes Aberie e ren T ihrer Partei politiſchem Programm jeden Berſtoß gegen den
degg. Holieſchen Symbolzwang als ünchriſtenthum und Widerchriſtenthum verſchreit und de
Graf nuncirt. Laßt euch nicht zum Wanken oder Straucheln bringen liebe Brüder durch

Seid desbe ahret fort auf der Bahn die euch vorgezeichnet iſt.ſolches Getreibe F f die desSegens und Wohlgefallens Gottes und der Zuſtimmung aller derer gewiß
Frei eben daß auch für politiſches Wollen und Handeln der Sohn Gottes dieutti S e Kuh zu Freien macht. Bleibet treu und Feſt in der Geſinnung die

72. Gott mehr fürchtet als die Menſchen und die mehr als aller Menſchen Gunſt und
berſt Menſchen Lob werth iſt der Bund eines guten Gewiſſens mit Gott.

Hamburg, d. 18. Februar. Nachdem die vorgeſtern hier eingeet troffenen preußiſchen Mannſchaften und Pferde geſtern zur Armee
arde weiter gegangen und auch die preußiſchen Batterieen, welche auf dem
verſt. Heiligengeiſtfelde aufgeſtellt waren, nach dem Kriegsſchauplatze abge

fahren ſind, iſt Hamburg, bis auf die Mannſchaften welche zu dem
hier beſindlichen preußiſch öſterreichiſchen Etappen Commando gehören,
jetzt. von nicht einheimiſchen Truppen geräumt. Seit dem 20. v. M.
ſind ungefähr 50,500 Mann auf dem Durchmarſche hier einquartiert

worden. S xDer Hamburger Kommerz Deputation iſt offiziell die Anzeige gea macht, daß der königliche preußiſche LegationsSekretär in Kopenhagen,
rn Graf Wesdehlen, am 18. per Telegraph der königlich preußiſchen Regie

einen rung gemeldet hat, daß zufolge Mittheilung des däniſchen Miniſters
ſeht des Auswärtigen Herrn v. Quaade, die dä niſchen Kriegsſchiffe

Lieu Befehl erhalten haben alle deutſchen Schiffe aufzubrin-
gen. Damit hat die däniſche Regierung den Kriegszuſtand auf ganz
Deutſchland ausgedehnt und es wäre, nachdem dies bereits ſeit län

M gerer Zeit bekannt iſt, doch endlich einmal für den deutſchen Bundtet I Veranlaſſung, ſich der Jntereſſen der Bundesangehörigen anzunehmen
nan und ſich zu fragen ob es denn nicht am Ende doch wohl ein easus
ihrer belli ſein möchte, wenn Dänemark die Schiffe deutſcher Bundesſtaaten
nun wegnimmt, welche bis heute mit Hänemark im tiefſten Frieden leben.
die Dir denken, dieſes Geſchäft wäre jetzt wohl das nächſte und wichtigſte
ſchen oder will der Bund ſich dieſe völkerrechtlichen Räubereien ruhig gefal
feet len laſſen Den mit Beſchlag belegten deutſchen Schiffen iſt nach Ko

chten penhagener Berichten noch eine im Zolldiſtrikt von Hjörring eingefal
t je lene hannöverſche Kuff Thätcke (2) aus Olderſum hinzugetreten.
nzen Ferner wurde die am 8. d. an der ſchwediſchen Küſte genommene Ro
and Kocker Brigg „Baroſſa““, Kapit. Bruhn, durch ein Kanonenboot nach
da Kopenhagen bugſirt. Die vor Yarmouth von dem „„Niels Juel“ ge

nommene Barke war die „Treue“, Kapit. Bugiſch, aus Memel. Der
Kapitän und 6 Mann blieben am Bord und gingen mit dem Schiffe,
welches mit einem Offizier und 8 Mann von der Fregatte beſetzt wurde,

nach Kopenhagen. Der Reſt der preußziſchen Mannſchaft (zweiter
M Steuermann und 4 Mann) wurden in Plymouth äm 15. d. Mts. von
der Fregatte gelandet und ſind dort im Seemannshauſe.

Die däniſche Fregatte „Niels Juel“ iſt 14 Tage von Kopenhage
und S Tage von Norwegen unterwegs und ſcheint in großer Haſt aus

gerüſtet zu ſein. Von dem Kupfer iſt Einiges auf einer Sandbanka abgeſcheuert. Es iſt ein Schraubenſchiff von 46 Kanonen und wird
un von Kapit. Gottlieb befehligt. Am 16. kreuzte dieſe Fregatte vor Fal

t mouth. Ja einem vom Kapitän Dabis, Schooner „Richard“, in
Stralſund eingegangenen Briefe berichtet derſelbe, der „Stralſ. Ztg.

en zufolge unter Anderem Folgendes aus Yarmouthe. Am Morgens
bo 5 Uhr, wurde ich durch außergewöhnlichen Spektakel aus dem Verdeck

d aus dem Schlafe geweckt als ich daſſelbe betrat, war es voll Menſchen
und ein Dampfer war im Begriff, uns ins Schlepptau zu nehmen.nu z erfuhr daß eine däniſche Fregatte am Abend vorher durch einen

m ootſenkutter rapportirt worden ſei, außerhalb der Bank kreuzend, um
en alle deutſchen Schiffe zu nehmen, und wurde deshalb gewarnt, ſo raſch
We wie wöglich in den Hafen zu gehen. Es erſchreckte mich, den erſten

Augenblick, doch antwortete ich, daß er mich unmöglich aus einem
britiſchen Hafen nehmen könne, trotzdem fing das engliſche Volk an,

meinen Anker zu lichten; ich verbot dies, um erſt nähere Erkundigun
u gen am Lande einzuziehen desgleichen geſchah mit einer Danziger Bark.
ch Wir fuhren ſogleich ans Land und erſuhren von dem preußiſchen Kon
e ſuh, daß allerdings eine Fregatte draußen ſei, wir aber an der Rhede
J nichts zu befürchten hätten, ſo lange als wir innerhalb drei engliſcher
eng Neilen vom Lande uns hielten. Da der Wind günſtig in dieſer Zeit

ging, ſo entſchloß ich mich kürz, einen Lootſen zu nehmen der mich

Naheres unbekannt.

4 binnen der Banken durchbringen ſollte, damit ich auf dieſe Weiſe den
füt Kanal erreichen konnte und ſo immer längs der Küſte zu halten, um,
an wenn es nöthig ſei, einen engliſchen Hafen zu erreichen gezwungen
du war ich außerdem ſchon da zwei Mann krank lagen. Aus Kiel
ne vom 15. Februar ſchreibt man Ein holländiſcher Dampfer, „Gouver
gete neur van Ewyk“, von Korſör nach Kiel mit Hafer beſtimmt iſt von
uns däniſchen Kriegsſchiffen nach Kopenhagen aufgebracht. Entweder ſcheint

man, da Holland neutral, und Dänemark Hafer für Kriegskontre
es bande anzuſehen oder man behandelt den Kieler Hafen als blockirt,
ans ohne die Blockade erklärt und ſie zu einer effectiven gemacht zu haben.
iſt Vor Warnemünde ſoll das am 14 erſchienene und dann wieder
wig verſchwundene däniſche Kriegsſchiff (Korvette) am 16. wieder in Sicht
in geweſen ſein.
ge Auf die Beſchlagnahme hannoverſcher Schiffe von Seiten Dä

emarks hat die hangoverſche Regierung von der däniſchen ſofort Aus
en kunft über die Beweggründe verlangt, Proteſt erhoben und Zurück-
ma ohme der Maßregel und Schadenerſatz verlangt. Antwort iſt noch

ſoll nicht eingetroffen. (Jnzwiſchen iſt bekanntlich die däniſche Maßregel
her auf alle deutſchen Schiffe erſtreckt.)

Der „D. Allg. Ztg. wird aus Wien vom 17. Febr. geſchrie
ben Der Ernſt der Lage ſteigert ſich; die beiden Großmächte haben an

ihre „deutſchen Verbündeten“ eine Erklärung gelangen laſſen, welche
das Maß des dieſen Verbündeten bereits Gebotenen bis zum Ueber
fließen voll macht. Sachſen hat bekanntlich eine neue Reſerveauf
ſtellung für die holſteiniſche Bundesexekution und zwar aus Truppen
der außeröſterreichiſchen und außerpreußiſchen Contingente beantragt.
Dem entgegen haben Oeſterreich und Preußen rundweg erklärt, daß,
wenn der Bund wirklich abermals eine ſolche Reſerveaufſtellung beſchlie
ßen ſollte, ſie vollkommen bereit ſeien nach Maßgabe des betreffenden
Bundesbeſchluſſes die erforderlichen Truppen marſchiren zu laſſen, daß
ſie aber unter allen Umſtänden nicht geſtatten würden daß andere grö
ßere Corps deren Zuſammenziehung zweifellos nur von einem entſchie
denen Mißtrauen gegen die Politik und das Vorgehen der Großmächte
diktirt werden könnte, ſich hinterwärts ihrer Operationslinie anſam
melten.

Dagegen berichtet man der „Lpz. Ztg.“ aus Frankfurt a. M.
vom 17. Febr. Man hört in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen,
daß zur Beilegung des Conflicts der Bundes-Civilcommiſſare und des
Commandirenden der Bundestruppen in Holſtein mit dem Generalfeld
marſchall v. Wrangel ſich ein Compromiß vorbereite, der Art, daß
durch daſſelbe den Bundes Civilcommiſſaren und dem Bundesgeneral
Satisfaction gegeben würde. Zur Regelung der Verhältniſſe bei dem
Durchmarſch der nachrückenden, nach Schleswig beſtimmten preußiſchen
und öſterreichiſchen Truppen durch die Elbherzogthümer ſoll ein genaues
Arrangement aufgeſtellt werden.

Die Zuſammenziehung der hannoverſchen Brigade in und
um Altona iſt ſchon in Ausführung begriffen. Von Glückſtadt mar
ſchirte ein Bataillon vom Leibregiment nach Wedel, wo der Stab und
zwei Compagnieen einquartiert wurden die beiden anderen Compag
nieen kamen nach Riſſen. Das 3. Jägercorps, welches längere Zeit
in Altona lag und von hier nach Elmshorn verlegt wurde, hat Auf
ſtellung längs des Elbſtrandes genommen und hält Blankeneſe, Nien
ſtedten und Flottbeck beſetzt, mit dem Stab in Nienſtedten.

Frankreich.
Paris d. 18. Februar. Die Gerüchte von der Aufſtellung

eines franzöſiſchen Armeecorps am Rheine ſind dahin zu berichtigen,
daß ſchon ſeit längerer Zeit alle Anſtalten getroffen ſind um binnen
zwei oder drei Tagen 50,000 Mann am Rheine zu haben in eben ſo
rurzer Zeit können 50,000 Mann an der belgiſchen Grenze ſtehen.
Die Organiſation dieſer beiden Armeecorps iſt ſeit geraumer Zeit eine

vollbrachte Thatſache und ſchon durch die Marſchalls-Commando's, von
denen ſich das eine in Lille und das andere in Nancy befindet, bedingt.
Die neue Organiſation der franzöſiſchen Armee iſt übrigens ſeit län
gerer Zeit der Art, daß eine Armee von 200,000 Mann binnen 8 14
Tagen längſtens, einerlei an welcher Grenze, vereinigt ſein kann.

Von der franzöſiſchen Grenze, d. 18. Februar. Der
Artikel des Journals des Debats, welcher ſich gegen eine Zerſtückelung
des Königreichs Dänemark verwahrt, iſt dem genannten Blatte vom
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten zugeſandt worden. Der
Kaiſer iſt entſchloſſen, ſich thätig einzumiſchen, wenn die deutſchen
Großmächte von den Verträgen von 1852 ſich abwenden ſollten. Daß
man in Frankreich gewiſſe Vorbereitungen trifft, und namentlich in der
Provinz, wird von allen Seiten beſtätigt. Mit dem Erzherzoge Maxi
milian hat ſich der Kaiſer auf Grundlage der folgenden Bedingungen
verſtändigt, oder beſſer geſagt, falls der Erzherzog in Folge der Wen
dung der allgemeinen Politik nicht ſein Wort zurücknimmt gewährt
ihm Frankreich die folgenden Vortheile: Franzöſiſche Truppen bleiben
während dreier Jahre in Mexico; das erſte Drittel verläßt es in einem
Jahre, das zweite in zwei Jahren, und das dritte nach drei Jahren
Frankreich wird ihm zur Bildung einer Armee verhelfen, indem es die
Anwerbung von 12,000 FremdenLegionären und Franzoſen in Frank
reich geſtatten wird zur Abtragung der Kriegsſchulden wird eine Friſt
von zwölf Jahren gewährt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 19. Februar. Nach einem Telegramm des „Dresd.

Journals“ aus Würzburg ſind die dortigen Conferenzen heute ge
ſchloſſen worden.

Wien d. 19. Febr. Die heutigen Morgenblätter enthalten die
telegraphiſche Nachricht aus Lemberg vom 18. d. daß an dem genann
ten Tage Abends der Fürſt Sapieha aus dem Unterſuchungsgefängniſſe
entſprungen ſei.

Wien d. 19. Februar. Nach der „Wiener Abendpoſt“ hat der
Kaiſer den Kriegsminiſter Feldzeugmeiſter Grafen DegenfeldSchon
burg auf ſein Anſuchen ſeines Amtes enthoben und den Feldmarſchall
Lieutenant Geheimen Rath Carl Ritter v. Frank, bisher Adlatus
des kommandirenden Generals in Ofen zum Kriegsminiſter ernannt.

Aus Corfu vom 18. d. wird gemeldet, daß mit der Schleifung
der Forts Vido und Abram begonnen iſt.

Von der polniſchen Grenze d. 19. Febr. Jn der vergan
genen Nacht haben die Jnſurgenten bei Wloclaweck einen Güterzug in
die Luft geſprengt und dadurch 16 Waggons zerſtört. Heute iſt ber
Lazy ein Perſonenzug verunglückt, weil Schienen ausgehoben waren

Jn Czersk haben Jnſurgenten die Stadtkaſſe
weggenommen und den fiskaliſchen S rath verkauft.

Paris d. 19. Febr. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der
Deputirte Corta, mit einer Miſſion betraut, ſich geſtern nach Mexics
eingeſchifft habe. Er werde daſelbſt Machtvollkommenheit über alle
Beamte und Agenten des Finanz miniſteriums ausüben



Bekanntmachungen.
Lbensverſicherungsbant f. D. in Gotha.

t hat ſich im Jahre 1863 wiederum ſehr günſtiger Geſchäftsergebniſſe zu er
freuen gehabt. Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (1683 Perſonen mit
3,715,600 Thlr.), welcher größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt

die Zahl der Verſicherten auf 25,370 Perſ.,
die Verſicherungsſumme auf 43,150,000 Thlr.
der Bankfonds auf etwa 12,000,000 Thlr.

geſtiegen.
Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von über 2,000,000 Thlr. geſtattete eine

Zablung von 1,048,400 Thlr. für 571 geſtorbene Verficherte und läßt, nach gehöriger Ausſtat
tung der Reſerve, noch einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf abermalige reich
liche Dividende für die Verſicherten übrig.

Jn dieſen und den nächſten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für 1864 eine Divi
dende von

37 Prozent
und für 1865 und 1866 eine ſolche von je 38 Prozent ergiebt

Unter Verweiſung auf jene hohen materiellen Garantien und die durch die regelmäßigen
Oividenden gewährte nachhaltige Billigkeit der Verſicherungs koſten laden zur Verſiche
rung ein

L. Hildenhagen in Halle,
Cantor G. Müller in Bitterfeld,
Theodor Poppein Artern,
C. G. Lüdicke in Cöthen,
J. F. W. Sattler in Delitzſch,
Buchhändler Gg. Neichardt in Eisleben,
Magiſtr.- Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt,
Otto Peckolt in Merſeburg,
Ludw. Bartenſtein in Naumburg,
J. E. Biener in Querfurt,
L. Bettega S. Co. in Torgau.

S,TGockckchck—o—ooaaaeeoeoo 666Eine Vorleſung
don Rogunmatl Goltz

„Charakteriſtik der Frauen
(Ernſt und Scherz)

Dienstag d. 23. Febr. Abends 7 Uhr im Saale des Hotels zum Kronprinzen.
F Eintrittskarten à 10 für eine Perſon und Familienkarten (3 Perſonen) à 20
I ſind der Buchhandlung der Herren Schroedel S Simon wie Abends an der Kaſſe

zu haben.

Ueppigkeit
im Haarwuchs iſt die einzige aller Ueppigkeiten, die auch vor den Augen des ſtrengſten Sitten
richters Gnade findet, und deshalb können wir eine Erfindung nur mit Freude begrüßen, die
dort wo die Natur durch dieſe oder jene Verhältniſſe in's Stocken gerathen war gut nach
hilft, als es menſchliche Kunſt vermag Die Herren Hutter Co. in Berlin Nieder
lage bei Melmmbold Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109, haben bereits vor länge
rex Zeit einen Haarbalſam erfunden (ſie nennen ihn Bsprät des chevenx), der nicht blos
verheißt, ſondern auch wirkt, wie wir das durch diverſe Fälle beſtätigen können, wo ſowohl äl
tere als jüngere Leute beider Geſchlechter, nach dem Gebrauche geringen Quantums, ihren Kahl-
kopf ſich mit dichtem Haar bedecken ſahen. Daß nun eine ſolche Erfindung nur auf jahrelan
gem, wiſſenſchaftlichen Forſchen und aufmerkſamen Beobachten des Natur-Prozeſſes beruhen
kann bedarf wahrhaftig keires Commentars. Uebrigens iſt durch die glaubwürdigſten Atteſte
die Unfehlbarkeit des Hutter ſchen Keprit des oneveux längſt außer Frage geſtellt.

Sonntag den 21. und Montag den 22. d. M. halte ich im Gaſthof „zum
Stern“ in Eisleben mit einem großen Transport Ardenniſchen und circa
50 Stück theils Hannöverſchen, theils Däniſchen Arbeits-Pfer-
den zum Verkauf.

J. Heinemann aus Aschersleben.

ſche Kur ganz beſonders für Syphi

r

Auf meiner Kohlenformerei r
in Paſſendorf bei Halle koſten
Kohlenſteine aus beſter Zſcherbe
ner Kohle geformt, die 1000 Stück

92 Cubikzoll groß A. Käufer
wollen ſich an meinen Aufſeher Wiegand in Hem
Paſſendorf wenden.

Ein ſehr gut erhaltener Flügel (Poliſandeh
iſt preiswürdig zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße
Nr. 34, 2 Treppen.

Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen

wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt anzu
zeigen daß ich mein Bettfedernlager all
hier im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, große
Steinſtraße wieder mit einem bedeutenden
Transport von allen Sorten feingeriſſenen böh
miſchen Bettfedern, Daunen und
Schwanfedern friſch aſſortirt habe und ew
pfehle ſolche zu möglichſt billigen Preiſen.

Joſ. Psſchl.
Ein gewandter Kellner wird zum 1. Api

geſucht im Krauſe'ſchen Garten.
Ein Beamter ſucht eine anſtändige Familien

Wohnung: 1 bis 2 Stuben 2 Kammern
Küche c. den I. April oder auch den I.
März e. beziehbar. Adreſſen gefälligſt nieder
zulegen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Für Kranke.
Hiermit erlaube ich mir auf meine Schroth

ſche Heilanſtalt in Wandsbeck, Kö
nigsſtr. Nr. bei Hamburg aufmerk
ſam zu machen. Nach den in der Anſtalt ge
machten Erfahrungen eignet ſich die Schroth

und
wig

lis, Hautkrankheiten, Seropheln,
alte Wunden und Geſchwülſte, Ver
dauungs u. Athmungsbeſchwerden,
Unterleibs, Leber u. Hämorrhoi-
dalleiden, ſowie rheumatiſche u. ner
vöſe Krankheiten. Näheres auf porto
freie Anfragen

C. MotorJm Saale der Weintraube.
Sonntag den 21. Februar Nachm. J Uhr

klären

gewif
ſchrit
DOeut
einer

Der Carneval v. Venebig
E. Apel.

v. Apel
Violine.

Ganz frische Seezaungen,
OabIfaur,

Täglich frische Austern,Aussez. schömenm Buarss, Caviarr,
Börse asaneoem,Briüsche Krammnetsvögel,
Reh- u. Damen wwild, ganz fräseh.

Gt. Goldschmidt.
Hessimaer Apfelsfmenm u. CGütronm en vnigs,
Grüne on G. Gtoldsoehmösdlt.

Haasgems Reſtauration.
Montag früh 9 Uhr Speckkuchen.

Rindséblut und Gedarme ſind zu haben bei A. Wätzel in Zörbig.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 21. Februar

Concert.Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector

PFreybergs Salon
Sonntag den 21. Febr. Nachmittags

und Abend- Concert. Zur Aufführung
kommt mit: Ouvert. z. Op. „Euryanthe
von C. M. v. Weber. Oubverture z. O.
„Hunyady Laſßlo“ von Erkel. Finale
a. d. Op. „Lohengrin“ von R. Wagner.
Fantaſie aus Meyerbeer's Robert der
Teufel etc.

Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler.
Hotel Garmi Zur Tulpe

Sonntag den 21. Februar Abend Con
cert. Anfang 7 Uhr. F. Fiedler. ſant

Sch7— I. Br. Co



Beilage zu 44 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 21. Februar 1864.

Deutſchland.
Käufer Berlin d. 19. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
nd i Hem VermeſſungsReviſor Skal weit zu Stendal den Charakter als

echnungs Rath zu verleihen. Der bisherige Kreisrichter B echerer
in Ellrich iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Mühlhauſen
und zugleich zum Notar im Departement des Appellations Gerichts
zu Halberſtadt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Mühlhauſen, er

annt worden.
Die neueſte ausgegebene Nummer der miniſteriellen Provinzial

Correſpondenz bringt einen bemerkenswerthen Artikel über den däni
ſchen Krieg und ſeine Ziele, der zum erſten Male in beſtimmter

Weiſe der Hoffnung Vorſchub leiſtet, daß durch den jetzigen Krieg die
Baſis des Londoner Protokolls endlich als beſeitigt anzuſehen ſei. Lau
ſten die darauf bezüglichen Andeutungen auch noch etwas geſchraubt und

urückhaltend, ſo darf doch nicht überſehen werden, daß das Blatt, in
dem der Artikel ſteht, unmittelbar von dem Miniſterium inſpirirt wird,
und deshalb wohl vielfach eine vorſichtige Redeweiſe anwenden muß.

er Artikel lautet wörtlich wie folgt: „Unſere braven Truppen haben
im Verein mit dem trefflichen öſterreichiſchen Heere in raſchem, kühnem
und todesmuthigem Vordringen bereits den größten Theil von Schles-
wig erobert: ſie ſtehen jetzt vor dem letzten Bollwerk der Dänen in
Schleswig, vor den Düppeler Schanzen, welche zwar ſehr ſtark befe
ſigt ſind, aber dem Angriff des vereinigten Heeres hoffentlich nicht
lange widerſtehen werden. Bevor dieſe feſte Stellung und die Jnſel
Alſen den Dänen entriſſen und das ganze Schleswig in den Händen

der Deutſchen iſt, dürfen die Waffen nicht ruhen, darf an kein Still
ſtehen oder Unterhandeln gedacht werden, dieſe Gewißheit iſt ſo eben

noch den Engländern ertheilt worden die uns aus Freundſchaft für
die Oänen zumuthen wollten, daß wir mitten im Siegeslauf inne hal
ten und die Feinde im Beſitze der Jnſel Alſen laſſen ſollten. Wenn
aber in Kurzem, wie wir hoffen, ganz Schleswig in der Gewalt der
Preußen und Oeſterreicher iſt, was ſoll dann weiter geſchehen
Wozu ſoll der Sieg deutſcher Waffen benutzt werden Welcher Er
folg ſoll durch das vergoſſene Blut unſerer deutſchen Brüder ſchließlich
errungen werden Es iſt gewiß ſehr natürlich, daß dieſe Frage alle
Gemüther beſchäftigt denn ſo groß die Freude und der Stolz über die
raſchen Siege in Schleswig ſind, ſo würde doch um ſo größere Trauer
und gerechter Unmuth alle Herzen erfüllen, wenn ſo große Anſtren
gungen und Opfer nicht zu einem hohen und lohnenden Ziele führen

ſollten. Dennoch iſt es ein thörichtes Verlangen wenn manche Zei
tungen die Regierung täglich drängen, ſie möge ſchon jetzt klar und
beſtimmt ausſprechen, welches ihr Gedanke und ihr Ziel für die ſchließ-
üche Erledigung der ganzen Frage ſei. Darüber kann und darf vie

Regierung ſich mitten im Laufe des Krieges noch nicht unbedingt er

nilien-

mern,
en I.
rieder

315.

nämlich das Höchſte für die Herzogthümer und fürſchritten iſt, hittt Der König hat ſo ebenDeutſchland durch dieſen Krieg zu erreichen.

J. wig und Holſtein für alle Zukunft ſicher zu ſtellen. Dies ſind in der
2Zhat die beiden großen Ziele, nach denen die Herzogthümer und mit

E. nen alle deutſche Herzen ſeit 18 Jahren ringen. Jn welcher Weiſe

Piand Auge zu faſſen, aber eben darum kann dieſes Ziel nicht im Vor
g. für aus leichthin und ohne Sicherheit des Gelingens aufgeſtellt und ver

kündet werden. Das allein ſteht für jetzt feſt, daß nämlich Preußen
und Oeſterreich durch den Krieg zu welchem ſie durch den Vertrags-
bruch ſeitens Dänemarks getrieben worden, jeder früher übernomme-
nen Verpflichtung gegen die Dänen auch ihrerſeits ledig ſind und bei
den weiteren Verhandlungen einzig und allein die Rechte und Wün-
ſche der Herzogthümer und ihre eigene Stellung zu den europäiſchen
Mächten zu berückſichtigen haben. Das preußiſche und das deutſche

tot Volk können das zuverſichtliche Vertrauen zu König Wilhelm begen,
n. daß er das Schwert nicht wieder aus den Händen legen wird, bis

ſeine von ihm bezeichneten Ziele vollſſändig und wahrhaftig erreicht
ag ſind, daß unſere Truppen nicht eher wieder aus Schleswig gehen
hrung werden, bis ein ſelbſtſtändiges Herzogthum SchleswigHolſtein in enger
t Verbindung mit Deutſchland und mit dauernder Gewähr dieſer deut
t Je ſchen Gemeinſchaft hergeſtellt ſein wird. e t
Jin Durch die angeordnete Aug mentation der Jnfanterie des
der VI. Armee Corps werden betroffen: das 1. und 2. Schleſtſche Gre

er nadier Regiment Nr. 10 und 11, das 3. und 4. Niederſchleſtſche Jn
fanterie Regiment Nr. 50 und 51, und die Oberſchleſiſchen Jnfanterie

r. Regimenter 1, 2, 3 und 4 Nr. 22, 23, 62 und 63. Ferner ſollen
e vom U. Armee- Corps augmentirt werden die Regimenter: Grenadier-

o Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2, das
Lon 3. Pommerſche Jnfanterie- Regiment Nr. 14, das 5. Pommerſche Jn
er. fanterie- Regiment Nr. 42 und das 7. Pommerſche Jnfanterie- Regiment

Nr. 52, eben ſo das Pommerſche Jäger Bataillon Nr. 2 und das
Schleſiſche Jäger-Bataillon Nr. 6. Von der Artillerie des VI. Armee
Corpé ſoll die 3. Fuß Abtheilung der Schleſiſchen Artillerie Brigade

Nr. 6 durch Einziehen von Reſerven und Train Soldaten ſich auf
Kriegsſtärke augmentiren. Für die augmentirten Truppentheile werden
vorläufig keine Erſatzbataillone reſp. Erſatzcolonnen formirt. Auch ſol
len keine Mannſchaften der Landwehr herangezogen werden.

Von den 243 Bataillonen Linien- Infanterie und den 10 Jäger
Bataillonen des Preußiſchen Heeres haben bis jetzt 138 Bataillone ihre
Reſerven eingezogen. Davon haben ſich die 15 Bataillone der
alten Garde auf 1002 Mann, alle übrigen Bataillone auf 802 Mann
completirt.

Der Prinz Julius zu Schleswig-Holſtein Sonderburg-
Glücksburg (jüngerer Bruder des Königs von Dänemark) hat am
11. d. Mts. Düſſeldorf verlaſſen, nachdem er, bisher als Major dem
2. Weſtphäliſchen HuſarenRegiment Nr. 11 aggregirt, aus Anlaß des
ausgebrochenen Krieges, bekanntlich ſeinen Abſchied nachgeſucht und be
willigt erhalten. Der Prinz iſt zunächſt nach Brüſſel abgereiſt, wo
ſich bereits der ältere Bruder des Däniſchen Königs, Herzog Carl von
Glücksburg, mit Familie befindet.

Wie verlautet, ſoll der Dampf-Aviſo „Grille“ für den Höchſt
Commandirenden der Flotte als Depeſchenſchiff zur Dispoſition geſtellt
und zu dem Zwecke ſchleunigſt armirt und in Stralſund in Dienſt
geſtellt werden.

Jn Folge der gegen Dr. Jacöby wegen ſeiner am 13. Novbr.
im Coloſſeum in Berlin gehaltenen Rede eingeleiteten Unterſuchung
hatte derſelbe auf Requiſition der Berliner Staatsanwaltſchaft am

letzten Dienſtag eine verantwortliche Vernehmung vor dem Unterſu
chungsrichter des Stadtgerichts in Königsberg. Die Anklage fußt auf
F. 75 (Majeſtätsbeleidigung) und 87 (Aufreizung zum Ungehorſam

theilnehmen.

gegen die Geſetze und Anordnungen der Obrigkeit).
Auf die Haltung und Beſchlüſſe der geſtern zuſammengetretenen

Conferenz in Würzburg iſt man um ſo mehr geſpannt, da zum
erſten Male die entſchieden liberalen Regierungen mehrerer kleiner Staa
ten ſich an einer ſolchen Conferenz betheiligen. Kurheſſen wird nicht

Nachdem die „Kaſſeler Zeitung noch am 15. d. Mts.
die Angabe eines Süddeutſchen Blattes, wonach auch Kurheſſen an
den Würzburger Conferenzen Theil nehmen werde, nachgedruckt hatte,

den, wohl vorauszuſehen.

erklärte ſie folgenden Tages „nach der bisherigen Haltung, welche die
Kurheſſiſche Regierung beobachtet hat, war die erfolgte Ablehnung nach
den Mittheilungen, welche über den Zweck der Conferenzen gemacht wur

Jn der That hat die Regierung, wie wir
vernehmen, die Einladung ablehnend beantwortet, weil ſie zur Zeit von
den Conferenzen ſich keinerlei Frucht, wohl aber nur nachtheilige Fol
gen verſprechen zu können glaubte.“

Baden. Jn Heidelberg fand am 14. Februar eine Bezirks
Verſammlung für Schleswig-Holſtein in der Providenzkirche ſtatt,

lären: nur das Eine muß für ſte feſtſtehen und daran hält ſie gang die von dem Dekan und Stadtpfarrer Zittel mit einem vom Altar aus

ewiß feſt, nachdem ſie einmal zum Kriege für die Herzogthümer ge gegewiß feſt, h ß z 8 Herzog Vangerow.geſprochenen Gebet eröffnet wurde. Den Vorſitz führte Geheimrath
Als Hauptredner traten die Profeſſoren Häuſſer und

Bluntſchli auf. Aehnliche Verſammlungen ſollen in dieſen Tagen auch
anderwärts zu gleichem Zwecke ſtattfinden. Aus den gefaßten Reſolu-

tionen heben wir hervor:
Die unerlaßliche Anerkennung des Herzogs Friedrich als Herzog von Holſtein und

Schleswig iſt das dringendſte Begehren der deutſchen Nation die Verzögerung des
Bundestags in Ausübung dieſer Pflicht iſt ungerechtfertigt durch die Lage, nachtheilig
für die nationale Sache und geeignet, Mißtrauen zu erwecken in den redlichen Willen

destag,

oder in die Thatkraft der Regierungen. Mit dankbarer Freude und mit Stolz be
trachtet die Nation die ruhmvollen Thaten des vereinigten öſterreichiſch preußiſchen

Heeres, und ſchöpft daraus neue Hoffnung daß die Thaten und die Opfer der Armee
eine wiederholte Ueberlieferung der Herzogthümer an Dänemark zur moraliſchen Un

möglichkeit machen. Wir ſtellen an die Kammern die Bitte daß ſie von ſich aus die
Betheiligung der badiſchen Staatskaſſe bei der unverzinslichen Anleihe für Schleswig

Holſtein mit einer Summe von mindeſtens 500,000 Fl. beantragen, oder die genannte
Summe der Regierung zu geeigneter Verwendung für Schleswig Holſtein überlaſ

ſen mögen. cWürttemberg. Am 14. Febr. fand in Tübingeu auf Ver
anſtaltung des Schleswig Holſtein Comité unter zahlreicher Betheili
gung von Bürgerſchaft, Univerſität und zum Theil auch der Umge
gend eine Volksverſammlung ſtatt, bei welcher die Profeſſoren Bur
ſian und Pauli die Hauptredner waren und folgende Reſolution ein
ſtimmig angenommen wurde

Die Verſammlung erklärt, daß es, nach endloſer Verſchleppung durch den Bun
Pflicht jeder deutſchen Regierung iſt, unverzüglich mit allen ihr zu Gebote

ſtehenden Mitteln geſtützt auf die Kraft und Opferwilligkeit des deutſchen Volks, das
Recht des Herzogs von SchleswigHolſtein zur thatſächlichen Anerkennung zu bringen
Sie verlangt daher insbeſondere von der königlich württembergiſchen Regierung daß
dieſelbe ihren Vertretern bei den bevorſtehenden Miniſterkonferenzen der deutſchen Mit
telſtaaten anweiſe, nur in dieſem Sinne zu wirken und zu ſtimmen und ſie hält es
für die Pflicht aller deutſchen Landesvertretungen nur den Regierungen welche ſich

ihrem Volke gegenüber zu einer offenen nd nationalen Politik in dieſer Frage ver

der einige Tage in Gotha ſich aufgehalten hat,
Höchßen Auftrag in die Herzogthümer zurückgekehrt.

pflichten die Mittel zur Durchführung derſelben zu bewilligen.
Koburg, d. 18. Februar. Wie wir hören, iſt die Ausweiſung

des Kabinetsraths Tem peéeltey aus dem Herzogthum Schleswig zum
Gegenſtand weiterer Erörterungen gemacht worden. Herr Tempeltey,

iſt heute wieder im
me Wir bemerkenzugleich, daß die Angabe einiger Blätter als wäre Herr Tempeltey

ganz oder zeitweilig in den Dienſt des Herzog Friedrich von Schles
wigHolſtein übergetreken, ganz irrig iſt. Hr. Tempeltey hat ſich viel
mehr im beſonderen Auftrag unſeres Herzogs Anfangs dieſes Jahres

nach Kiel begeben. (Kob. 3.)
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Die Haltung der Börſe war heute im Ganzen matter, doch zeigte ſich dieſe r mehr in einer faſt abſoluten Geſchäft sſtille, von der kein ein i Papier ausgenon
men war, als im Coursſtande da ſogar in den öſterreichiſchen Papieren und einigen ahnen eine geringe Beſſerung eintrat preußiſche Fonds blieben ſti

WMarktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

t am 20. Februar 1864.
Weizen 2 2 6 K. bis 2 5 A.Roggen 1 6 c 9Gerſte J 6 3 1 e 10Hafer 26 3 27 6Halle, den 20. Februar 1864.

PolizeiVerwaltung.
Halle, den 20. Februar.

(Privatbericht.)
Getreide war auch in dieſer Woche bei dem ſchlechten

7 nur mäßig zugeführt, wodurch der Verkehr beſchränkt
blieb, ohnehin eine rege Kaufluſt noch immer nicht vor
herrſcht. Weizen behaurtete fich indeß vollkommen mit
Roggen ging es jedoch flauer, derſelbe war auch heute
in nachgebenden Preiſen, Gerſte unverändert, ſo auch Hafer.
Heute iſt gehandelt. Weizen 49 50 à pr. 170
Roggen 36 37. pr. 168 Gerſte 30 a pr.
140 Hafer 20 21 pr. 100 Rüböl hat
kleines Geſchäft, à 11 gehalten, II ſind Käu
fer anzutreffen. Spiritus etwas feſter, Kartoffel 132
P Rüben hier nicht gehandelt, I3 gehandelt.

Magdeburg den 19. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen D. r GerſteRoggen Z. D. HaferNordhauſen den 19. Februar.

Weizen h bis 2 2Roggen 12Gerſte

Hafer 2 22 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 19. Februar.
Weizen loco 47——56 nach Qualität fein weißbunt

poln. 54 ab Bahn bez.
Roggen loco 82— 83pfd. 34 ab Bahn bez.

exquiſit 342,——35 ab Bahn bez. 81-82pfd. 34
frei Mühle bez. pr. Febr. 34 bez. Febr. März 34

bez. Frühjahr 337/ 34 bez. u. Br. G
Mai, Juni 34 bez. u. Br. G. Juni Juli
n S. Juli Aug. 36 bez. Aug. Sept.

ez.
Gerſte, große u. kleine 28—34 pr. 1750 Pfd
Hafer loco 22 23 polniſch. 22 ab Bahn

bez. Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 227, Frühj.
22723 bez. Mai Juni 23 bez. Juni
Juli 232 Br.Erbſen Koch u. Futterwaare 35—48 geringe Fut
terwaare 35 ab Bahn bez.

Winterraps 84
Winterrübſen 82 Br. 80 G.
Rüböl loco flüſfiges 11 Br. Februar II

bez., Febr. März do. März April 11 bez. April
Mai II bez. u. Br. G. Mai JuniJuni Juli II Br. Septbr. Octbr. 11

bez.
Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Febr. u

Febr. März 13 nom. Marz April 13 Br.
G. Auprit Mai 142 bez. u. Br.,

G., Mai Junt 145 e bez., Br. u. G. Juni
Juli 147 bez. Br. G. Juli Auguſt147 vez., Br. u. G.,bez. u. Br., G. Sept. Oct. 15 bez.

Weizen ſtill. Roggen loco zum Verſandt veſonders in
feiner Waare gut beachtet und etwas deſſer bezahlt. Ter
mine blieben anhaltend in feſter Haltung da zu den de
ſtehenden Preiſen Ab eber knapp ſind, ſo daß einzelne

Aug. Sept. 15

Deckungen nur zu etwas höheren Preiſen ausgeführt wen
den konnten. Hafer Termine feſter. Rüböl zeigt
achtet des reichlichen Schneefalls große Feſtigkeit, die u
deß nur in einer kleinen Preiserhöhung Ausdruck fand,
das Geſchäft ſehr unbelebt war. Der Spirttushandel
noch immer ſehr ſtill, da weder Abgeber noch Käufer

Pretsänderungen gefallen laſſen mögen. Bei mäßigem V
kehr blieben deswegen die Werthe aller Sichten unveränden

Breslau, d. 19. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. T
les 13 Br. G. Weizen, weißer 52 65
gelber 50 58 Roggen 37 41 Gerſte 30

Hafer 25—29
Stettin, d. 19. Febr. Weizen 50-51 bez.,

51 bez. Br. Mat Juni 53 bez. Juni Juli d S
u. G. Roggen 32--33, Febr. 33 Br. Frühjahr 92
bez. Mat Junt 33 Juni Juli 34 G. Ruböl loch
Febr März 10, Br. Frühj. 10 bez. Sept. /Ocht
II Br. Spfritus 13 Febr. 18/, bez. Frühj.
bez. Br. u. G., Mai, Juni 13 Br.

Hamburgi, d. 19. Febr. Weizen loco flau, ruhig
auswärts niedriger. Roggen loco ſtille, flau, u
Frühf. zweiter Hand 50 bez. 50 verlangt.
höher, Mai 24 Oct. 2477.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Februar Abends am Unterpegel 9 Fuß 4 Zoll
am 20. Februar Morgens am Unterpegel 9 Fuß 4 Joll.

Das Scholleneis iſt noch nicht abgegangen
Waſſerſtand der Saale der Welßenfels

am Unterpegel
im 18. Februar Abends S Fuß 16 Zoll,
am 19. Februar Morgens 7 Fuß 9 Zoü.
Waſſerſt and der Elbe bei Magdeburg

am 19 Februar Vormitt. am neuen Pegel 6 Fuß 5 Zoll.
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 19. Februar Mittags Clle 4 Zoll unter O.



Bekanntmachungen.
e Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion
z Mücheln.Das den Johann Andreas Böhme

ſchen Eheleuten gehörige, unter Nr. 141 in der
Schuſtergaſſe zu Mücheln belegene brauberech
tigte Wohnhaus, abgeſchätzt auf 769 7
6 und der dazu gehörige Hausplan Nr.
675 im Backhausfelde, abgeſchätzt auf 41
10 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 27. April er.
h von Vormittags 11 Uhr ab
an orbventlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
M pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte

M anzumelden.
I NMücheln, den 8. Januar 1864.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
9 db Holz Verkauf.

Donnerstag den 25. Febr. c. von früh 9 Uhr
an ſollen auf der Holzparzelle, „„die Tan
nen genannt, in Gutenberger Flur

am Sennewitzer Wege ca. S00 Stck. Fich
ten u. Birken meiſtbietend auf dem Stam

ne verkauft werden.
e Das Holz eignet ſich größtentheils zu Nutzholz.
23 Die Verkaufsbedingungen werden vor Be
u ginn des Termins „am Tannen bekannt

gemacht.

Ein Backhaus
in einer lebhaften Kreisſtadt von über 14,000
Einw., welches ſich ſeiner guten Lage we
gen auch noch zum Betriebe der Kuchen

n bäckerei und Conditorei vorzüglich eignet,
iſt zu verpachten oder auch zu verkaufen.

b. Eine günſtige Gelegenheit zum Etabliſſement
für einen tüchtigen Kuchenbäcker oder Conditor.

v Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stückrath in
z. der Exped. d. Ztg.
20g. Einem r Publikum in

und außerhalb Halle empfehle ich
mich bei vorkommenden Dachdecker

z arbeiten zur geneigten Berückſichti-
b. |gung. Alle in dieſes Fach einſchla-

gende Arbeiten werde ich nach Kräf-
ten zur et ausführenDachdecker meiſter

Andreas rebs,Neumarkt, Breiteſtraße Nr. 18.
Der Brauereibeſitzer Hr. C. Schmidt in

dachten Orte befindliche, nachweislich mit guter

I rungshalber auf ſechs Jahre zu verpachten.
Zu dieſem Zwecke ſteht auf
den 27. d. M. Vormitt. 10 Uhr

in der Schmidt'ſchen Brauerei ſelbſt

eingeladen werden.

Alsleben a/S. am 13 Febr. 1864.
J. A.: Hartmann.

Für Zuckerfabriken.
Ein Vacnuum Koch Apparat in

Kugelform in vollſtändig gutem ſoliden
Zuſtande und neueſter Conſtruktion 1856 von
C. Heckmann in Berlin erbaut, 5“ 91

iigs änderung mit ſämmtlichen Armaturſtücken, doch
ohne Condenſation, nach beendeter Campagne

Zoll. Meiſter Pramz RKolzsch in Ssörbig.
Stelle. Für ein hieſiges Spiriuoſen Ge

ſchäft wird für Lager und Comtoir ein mit der
Branche vertrauter gut empfohlener Commis ge
ſucht. A. Lüderitz in Leipzig,

s go el. Fleiſcherg. 23.
Einen Lehring ſucht Krumpe, Schnewer

r O. meiſter, gr. Berlin 16.

S Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.

S Hohenlohe Herr F. Goller.
I Hohenmölſen Herr A. Lehmann.
I Höhnuſtedt Herr L. Zeidler.
J Jeſſen Herr E. Krebs.
I Kelbra Herr C. Troebs.

S Koeſen Herr F. A. Koch.

Kundſchaft verſehene Brauerei, womit auch eine
frequente Bierſtube verbunden iſt, Verande

ſchlagenden Arbeiten, beſonders zu Brennapparaten neueſter Con-
Struction, wo der Lutter nicht mehr mit der Raische in Verbindung
kommt, jedoch mit demſelben zu gleicher Zeit ohne ſeparate Anwendung

ſt von Bampf abgetrieben wird und als alkoholfreies Waſſer direkt ins
Termin an, zu welchem Pachtluſtige hiermit Freie geht.

R. F. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur.
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben welches dem, Apotheker R. F. Daubitz in

Berlin Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde, zux allgemeinen Beachtung
1. Brief. Der von Jhnen bezogene Kräuter-Liqueur bekommt mir vorzüglich, er reizt

den Appetit und kräftigt die Verdauung, zwei Sachen die von nicht hoch genug zu grei-
fender Wohlthätigkeit ſind ich bin jedoch ohne weiteren Vorrath und bitte, mir für ange
wieſene zwei Thaler neue Zuſendung zu machen.

Carow bei Plau Mecklenburg Schwerin). Baron v. Herzeele.
2. Brief. Jndem ich Jhnen heute den richtigen Empfang Jhrer letzten Sendung von

6 Flaſchen KräuterLiqueur anzeige, ermangele ich nicht, Jhnen meinen Dank zu ſagen
für die freundliche Beſorgung des anderen Bedürfniſſes. Jhr Kräuter-Liqueur bekommt
mir ausgezeichnet, und ſtellen ſich ſeine wohlthuenden Wirkungen wie ich von Anfang an
vermuthete, bei längerem Gebrauche immer mehr und mehr heraus. Hochachtungsvoll

Carow bei Plau (Mecklenburg Schwerin). B. O. L. Baron v. Herzeele.

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.
Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen,

Sohn.
Mücheln 2 G. Vierling.

Herr C. Fickweiler.Naumburg Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Verthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkenditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Jimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade. e
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Februar 1864.
Das General Depét für die Provinz Sachſen.

Verd. Reandelt.

Autoriſirte Niederlagen in
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ U. Herr C. Fverſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Halle Herr C. e.

Kemberg Herr R. Bremme.

ee

Brennerei-Utens len.
beſtehend in einem noch brauchbaren kupfernen Wamnpflessel von 6
lang, 2 r r Feuerrobp J Wer o ein kupferner Maisch-

J r wärmer von Durchm., 530 Quart haltend, drei Stück Becken vonBeeſenlaublingen beabſichtigt ſeine im ge weit, ſtehen für billige Preiſe zum Verkauf beim
Kupferſchmidt- Meiſter W. Bankwarth.

Auch empfiehlt ſich derſelbe zur Anfertigung aller in ſein Fach ein

Auch liefert derſelbe eine Waare von 8A bis 85 h ſtark.
Ebenfalls kann auf Verlangen der Apparat ſo Construirt werden,

daß 90 92 Waare erzielt wird.Ferner die in neueſter Jeit ſehr in Aufnahme gekommenen SavallI-
schen Rectificir- Sprät- Apparate, mit noch neuer Verbeſſerung, wel-
che eine feine fuſelfreie Waare von 96 bis 98 r. ſtark liefern, ohne
Anwendung von Holzkohle und Chemikalien,
Nachlauf.

bei ſehr wenig Vor und

Ebenſo Rraupfannen und Braukessel, Rier- und WürzpumpenDurchmeſſer, mit Doppelboden und doppelter z e zS Enag mit einfach und doppelt wirkender Construction; auch zur AnfertigunSchlange von 3 Eingang und 2 Ausgang, Zep neueſten Bier- Kühlapparate empfiehlt ſich unter Zuſicherung bil
gegenwärtig noch im Betriebe, ſteht wegen Ver ligſter Preiſe und reeller Bedienung W. Bankwarth.Halle a/S., Geiſtſtraße Nr. 58. Kupferſchmidt- Meiſter.

e

Reiſekoffer u. Hutſchachteln für Herren u. Damen,
J. Reiſetaſchen zum Umhängen u. an die Hand zu nehmen,
d Damentaſchen, Geldtaſchen, Neiſe-Neceſſaires, Schirm-
e futterale, Reitſtöcke, Neitzäume, Reit- u. Fahrpeit-

S ſchen, Stuhlkiſſen, Portemonnaies, Cigarren-Etuis,
Brieftaſchen, Hoſenträger, Damen u. Kaabengürtel u.
ſ. w. empfiehlt in beſter Auswahl und billigen Preiſen

W ey land große Klausſtraße 4.
Auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.



S ſab Lager am Bahnhof pro 1000 à rei 7Briquettes bei 9. Mann a Söhne pro 100 2 20 j frei Haus er e
Gepreßte SteinkohlenZiegel, welche ſehr ſparſam brennen u. lange Kohle halten, daher auch bei mildem Wetter
als Beifeuerung d. Braunkohle z. Stubenheizung: billig, reinlich, intenſiv und recht handlich.

Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hin. Hensel Hänert u. d. Pfefferschen Buechhälg. gef. niederzulegen.

C Die Strohhut Fabrik
von

Louis Sachs große Ulrichsſtraße 24,
einpfiehlt ſich zur Annahine aller Sorten Strohhüte zum Waſchen, Fär-
ben, Bleichen und Moderniſtren.

Engliſche und franzöſiſche Original Modelle ſtehen zur Anſicht.

Berliner Strohhut- Wäsche und Bleiche.
Strohhüte jedes Geflechts zum Moderniſiren, Waſchen, Bleichen und Färben nimmt an

und beſorgt aufs Beſte
die Putz und Modehandlung von Carol. BRecdllſch, Schmeerſtr. 24.

C Die Strohhut- Fabrik
von9 C. Hachtmmann, Brüderſtraße 4,

nimmt fortwährend alle Arten Strohhüte zum Waſchen, Färben und Mo
derniſiren an und liefert ſolche nach den neueſten Fasons binnen kürzeſter Zeit zurück.

e

Krilant- Faraſünkerzem,
a Pack 7

E. Schmidt Co.empfehlen
große Ulrichsſtraße Nr. 37.

Nach ſo vielen Mißtzerndten ſeit dem Jahre 1859 hat die

1863r Tabacks-Erndte der Havannah
eine ſo ſchöne Qualität geliefert, daß die Fabrikate dieſer Erndte ganz vorzüglich
ausfallen

Demzufolge habe ich meine Herbſtbeziehungen nur in Sorten diesjähriger Erndte
ausgewählt und erhalten, und ſind alle meine an den Hauptplätzen des Zoll-
vereins erxrichteten es. 100 Depsts bereits davon aſſortixt. Dieſelben verkau
fen überall zu meinen Original Preiſen kaut meinem Rreis Courant.

Berlin, im December 1863. B. C. Hoeniger,
Havannah-Cigarren-Immport-Geschäft.

W BHezug nehmend auf Vorſtehendes einpfehlen wir als die Jnhaber der Depöts
von C. Moentger in Berlin für Halle, reſp. Eisleben und Umgegend
die neuen Sorten zur geneigten Abnahme. Proben ſtehen gern zu Dienſten und etwa nicht
eonvenitende Sorten werde jederzeit bereitwilligſt umgetauſcht.

Halle aS. und Elsleben, im Januar 1864.

Herser en.Fedtees Reichelt.
Klyéerine Soap. Reichhaltig an den heilſamen Glycerin, bei rauher und aufge

ſprungener Haut, ſowie als feinſte Toiletten und Raſirſeife zu empfehlen, das Stück
à 5 in Cartons, 6 Stück enthaltend, à 24

Savon e i (Reismehlſeife), eine wahre Schönheitsſeife, à Stück 3 H.
Weißer Zahnkitt, beſonders zum Ausfüllen hohler Vorderzähne geeignet, in Flacons à 10
Regnard's Odontine. Zahnſeife oder Zahnpaſta in Etuis T 6
Kummerfeld' ſche Seife, rühmlichſt bekannt, à Stück 5 Zu haben bei

Carl aring, Brüderſtraße 16.

zu Oſtern ein Lehrling geſucht.

Höchſt wichtig für Schwerhörige,
Der von Pr. Raudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör

welcher nicht nur bei allen ErkranLiquor,
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fl.
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 e pr. 1 D.
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung o
2 pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch

Melunbold G Oo. in Halle a/ Saale

Münz- u. Antiquitäten-Geschäft
von C. Schetteng in Leipzig.

Meinen werthen Geschäftsfreunden hier-
mit zur Nachricht, dass sich mein Ge-
schäftslokal jetzt Gewandgässchen Nr. 5
beßindet.

Dem gesammten auswärtigen Publikum
J empfehle ich mich zum Ein und Ver-

kauf von Münzen und Antiquitäten unter
Zusicherung solidester Bedienung

Lei pzig, den I. Febr. 1864O. B. Schilt g,
Gewandgässchen Nr. 5.

Halle in der
Pfeſfferschen Buchhandlg.

iſt zu haben
Fremdwoörterbuch. Ein Handbud

der in unſerer Sprache gebräuchlichen frem
den Ausdrücke, mit Erklärung und Verdeut
ſchung derſelben. Nebſt einem Anhange, ent
halt. die Namen der Städte, Flüſſe u. Läp
der in deutſcher, lateiniſcher, franzöſiſcher u
engliſcher Sprache. Von Otto Wander.
22ſte verm. Aufl. Preis 15

Die Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit dieſes Bu
ches macht es auch für Gebildete ſchätzens
werth und dienlich.

Ein Lehrling ſindet ſetzt oder Oſtern
gute Ausbildung in verſchiedenen Arbeiten bei

O. Lanmdanmammn j.
Bildhauer und Maler in Halle.
Einen Lehrling ſucht zum 1. April der Stell

machermeiſter Oppermann, kl. Brauhaus-
gaſſe 21.

empfiehlt der Kaufm. Rühlemann, Königs
platz Nr. 7, am Königsthore.

Für ein Material und Fabrikgeſchäft wird
Auskunft giebt

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Verkauf. lEine flotte Schank wirthſchaft mit ein
gut rentirenden Gärtnerei dicht bei einer be
lebten Kreisſtadt der Provinz Sachſen, iſt we
gen Kränklichkeit des Beſitzers zu verkaufen
Durch wen? ſagt Ed. Stückrath in de
Exped. dieſ. Ztg.

Braunſchweiger Schiffsmumme zur Friſcher Kalk
Stärkung für ſchwaächliche Perſonen beſonders
Reconvalescenten.

Echt Bayrſchen Malzzucker, Mit
tel wider Huſten und ſonſtige Beſchwerden, in
glaſigen Platten mit meinem Namen verſehen.

Echten Düſſeldorfer PunſchSyrup
von Joh. Ad. Noeder in Düſſeldorf,
Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit des Prinzen
Friedrich, die Flaſche 1

Feinen Düſſeldorfer Grog Extract,
die Flaſche 20 empfiehlt

Carl Brodkorb.
Ein techtmiſch aubgebildeter Zimmermann fin

det in dem Büreau eines Zimmermeiſters ſofort
Beſchäftigung. Adreſſe zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein Haus mit Torſplatz hat unter an
nehmbaren Bedingungen zu verkaufen

G. Markinius.
Ein gebrauchter Blaſebalg liegt zum Verkauf

bei dem Schiniedemeiſter Herrn Stamm zu
Reim bei Jeßnitz

iſt vom 14. d. Mts. ab täglich in großen und
kleinen Quantitäten in der Kalkbrennerei des
Ritterguts Bennſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der HalleEis
leber Chauſſee liegen der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

Bruchbandagen bei W. Lamges Söhne

Württemberg s
Alpen-Kränuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahren
rühmlichſt bekannt, fabri,irt von Spielhagen
S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen
à 1 und 15 beiF. Hille in Halle a/S.
Ein geſundes fettes Landſchwein zum Haus
ſchlachten verkauft Giebichenſtein Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh verkauft

Verkauf auf dem Amte Radegaſt.
Es ſind mir bei dem Eisgang noch S bis

Stämme Bauholz mit dem Waldzeichen M.
fortgeſchwommen, erſuche daher bittend die geeht

ten Herren Ortsrichter in der Umgegend von
alle und Merſeburg, wenn etwa von den

Wohllöbl. Gemeindemitgliedern ſelbige oder einige
davon aufgefangen ſein ſollten, mir gefälligſt
darüber Nachricht zukommen zu laſſen.

Weißzenfels, den 17. Februar 1864.
W. Frahnert-

Geübte Cigarren Arbeiter finden auf
ff. Arbeſt Beſchäftigung bei

Eisleben. Rudolph Petri.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami

lie, welches in weiblichen Arbeiten bewandert iſt

und bis jetzt in einem Material und Brannt
weingeſchäft fungirte, ſucht zu Oſtern oder zum
ſofortigen Antritt eine Stelle als Verkäuferin
in irgend einem Geſchäft oder zur Stütze der

Hausffrau, ſei es Stadt oder Land. Gefällige
Off. bittet man unter G. B. bei Ed. Stück

Diemitz. Herold.
Gebauere Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

rath in der Exped. d. 3. niederzulegen.

SchülerPenſionen zu 80 u. 100

100 Stück ſehr fette Hammel ſtehen zu
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e Die engliſche Garantie Dänemarks von 1720.

Der engliſche Miniſter des Auswärtigen erklärte am 15. d. im
Oberhauſe, daß im Fall der deutſche Bund den Auguſtenburger als
Herzog von Schleswig Holſtein anerkenne, England auf Grund des von
ihm garantirten Traktates von 1720 gegen Deutſchland auftreten werde.

Wir können nur wünſchen, daß England dieſem Entſchluſſe treu
bleibe, weil alsdann das Haus Auguſtenburg im rechtlichen Beſitz des
Herzogthums SchleswigHolſtein unanfechtbar iſt.

Der Vertrag, auf welchen ſich der engliſche Miniſter beruft, iſt
der Friedensſchluß von Stockholm, durch welchen der zwanzigjährige
ſehr verheerende nordiſche Krieg beendet und Schweden aus einem

Staate erſten Ranges im Norden Europas zu einem bloßen Mittel
ſtaate herabgedrückt wurde.

Im nordiſchen Kriege bildete der Antheil, den das ſouveräne hol
ſteingottorpſche Haus an Schleswig hatte, einen Gegenſtand der hef
tigſten Streitigkeiten zwiſchen Dänemark und dem holſteingottorpſchen
Königshauſe in Schweden. Der Stockholmer Friede ſetzte dieſen oft
ſehr verheerenden Kämpfen dadurch eine Grenze, daß Schweden dem
daäniſchen Königshauſe den Beſitz des Gottorpſchen Hauſes in Schles
wig abtrat. Alle Rechte und Pflichten die in dieſem Antheile an
Schleswig dem gottorpſchen Hauſe zugeſtanden hatten gingen nun

ohne irgend eine Verminderung auf die däniſche Königslinie überz zu
dieſen unverändert gebliebenen Grundrechten des Gottorpſchen Antheils

gehörte auch die Getrenntheit von dem Königreich Dänemark und die
Succeſſtonsordnung. Der Vertrag von 1719 und 1720 ſagt an kei

ner Stelle, daß Gottorp in Dänemark inkorporirt und die däniſche
Erbfolgeordnung auch auf Schleswig ausgedehnt werde. England, dem

es damals im eignen Jntereſſe vorzugsweiſe auf die Schwächung Schwe
dens ankam, garantirte nur und allein den Uebergang des gottorpſchen
Beſitzes in den däniſchen, ohne dabei auch nur mit einem Worte die

innern ſtaatsrechtlichen Beziehungen zu erwähnen. Die Folgezeit be
ſtaätigte dies, denn Schleswig war nur in Perſonal Union mit Däne

mark. Die geſammte königliche Linie in ihren zwei Abtheilungen in
der regierenden und in der Herzogslinie erhielt Gottorp; Haupt und

e NRebenlinie rückten durch den Stöckholmer Friedensſchluß zugleich, d. h.

rannl
r zum
iuferin
tze der
fällige
tück

Phaſe eingetreten.

eventuell eine nach der andern in den Rechtsbeſitz von Gottorp ein.
Da aber der Mannsſtamm der regierenden Königsfamilie am 16. Nov.

v. J. erloſchen und das Succeſſionsrecht bis zu dem nicht anerkannten
Londoner Vertrag von 1852 nicht umgeſtoßen iſt, ſo ſteht der recht

liche Beſitz von Gottorp nicht dem däniſchen Geſammtſtaate, den der
Traktat von 1720 nicht kennt, und den erſt die Fineſſen der Diplo
matie 1851/52 erfunden haben ſondern allein dem nächſten in den
Herzogthümern erbberechtigten Mannsſtamme zu, und das iſt eben der

Auguſtenburger, mit Nichten der engliſche Protokollfürſt.
Wäre es daher wirklich geſtattet, auf den Stockholmer Frieden

von 1720 zurückzugreifen und wäre dieſes Friedensinſtrument über
haupt noch von gktuellem Werthe für das Europa das von dem
Wiener Congreß organiſirt worden iſt, ſo würde auch durch dieſes be
ſtaubte und mit Recht vergeſſene Aktenſtück das gerade Gegentheil von

dem bewieſen was der engliſche Miniſter wünſcht.
So gehört denn auch dieſe Fineſſe zu den Praktiken, welche Eng

land ſeit 3 Monaten gegen Deutſchland verſucht bald in Depeſchen
voll feiner Geſchmeidigkeit, bald im Matroſenſtyl geſchrieben, in vr

dentlichen und un ordentlichen Sendboten, in Phantaſie-Flotten der
Oſt und Nordmeere, in franzöſiſchen Heerſaulen am Rhein und in
noch manch anderen Dingen einer elenden Krämerpolitik, welche die
Freiheit der Völker nur da proclamirt und züläſſig findet, wo dem
Ekelhafteſten Schacherweſen dadurch kein Abbruch geſchieht

land wird hoffentlich nicht die Rolle von Jrland und Oſtindien über
Deutſch

nehmen.

Sqleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Flensburg, d. 19. Februar, Rachmittags. (Tel.) Heute
Morgen brach in dem zum Lazareth Nr. Heingerichteten Realgymna

ſiüm ein Feuer aus das aber ſchnell mit Anwendung nur einer
Spritze, gedämpft wurde.

Hamburg, d. 19. Februar Nachmittags. (Tel.) Froſtwetter.
Jn der Nacht. 5 Grad Kalte. Auf der Elbe friſches Eis.

Wien d. 19. Februar. (Tel.) Zum Schutze der von den Dä
niſchen Kreuzern bedrohten Handelsmarine in den Adriatiſchen, Levan

tiniſchen und Mittelländiſchen Gewäſſern wie auch jenſeits Gibraltar
bis in den Canal iſt eine Eskadre von 12 meiſt ſchwer armirten Oeſter
reichiſchen Kriegsſchiffen beſtimmt und größtentheils ſchon ausgelaufen.

Paris, d. 19. Februar. (Tel.) Die „France“ enthält einen
Artikel, in dem es heißt: Die Dätiſche Frage ſei durch die Belage
rung von Düppel und von Friederſcia und durch die Projecte, die
Oeſterreich und Preußen zugeſchriebin würden in ihre Europaiſche

Es ſei wünſchensverth, daß die genannten beiden
Mächte runde Erklärungen gäben wenn dieſe Erklärungen nicht be
friedigend ausftelen, ſo ſtünde fortan nichts im Wege, daß Frankreich
dem ſo oft ausgeſprochenen Verlangen Englands nachgäbe und ſeine
Reclamationen mit denen Englands vereinigte, um Dänemark vor
einer ungerechten Beeinträchtigung zu bewahren und das Europäiſche
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten.

Der „D. Allg. Z. wird aus Wien vom 18. Februar geſchrieben
Aus London ſind ſoeben wichtige telegraphiſche Nachrichten eingetroffen

inſofern ſie den vollſten Rückzug Englands aus derjenigen Poſition

Zweite Beilage zu 144 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Hal le, Sonntag den 21. Februar 1864.

melden, welche es bisher zur Seite Dänemarks eingenommen. Um es
kurz zu ſagen hat das engliſche Cabinet, mit Hinweiſung auf die
neueſten Erklärungen Oeſterreichs und Preußens welche es ihm außer
Zweifel ſtellen, daß es auch jetzt noch nicht die Abſicht der Mächte ſei,
das Weſen des Londoner Protokolls, die darin ſtipulirte Integrität
Dänemarks anzutaſten auf die dringend wiederholte Aufforderung der
kopenhagener Regierung zu einer mehr als diplomatiſchen Unterſtützung
mit dem Unumwündenen Rath geantwortet, Dänemark möge durch
eine unüberlegte Fortſetzung eines hoffnungsloſen Kampfes die beiden
deutſchen Mächte nicht ſchlechtweg der Möglichkeit berauben ſich mit
Conceſſtonen innerhalb des Rahmens jenes Protokolls zu begnügen

Aus Wien vom 17. Februar wird der „Leipziger Zig. giſhrie
ben: „Die Waffenſtillſtandsverhandlungen ſind deffnitiv
ab gebrochen. Die däniſche Regierung hat in Paris und London
ihren feſten Eatſchluß kündgegeben, ſich bis aufs Aeußerſte zu verthei
digen und zu dem Behuf alle ihre erreichbaren Defenſto und Offen
ſtomittel in Anwendung zu bringen. Auf dieſen Entſchluß hat ohne
Zweifel die in Kopenhagen angeregte Hoffnung auf Beiſtand, zunächſt
von Jtalien aus, mitgewirkt. Vor allem aber mag die Annahme ent
ſcheidend geweſen ſein, daß der mißliche Krieg England und auch
Frankreich zur Parteinahme endlich nöthigen werde. Die kopenhagener
Regierung wird ferner auch die übrigen Bundesregierungen durch Feind-
ſeligkeiten, insbeſondere zur See, zu einer Kriegserklärung zu probo
ciren ſuchen, indem ſie annimmt, Oeſterreich und Preußen würden
dann in eine falſche Stellung zu den deutſchen Bundesgenoſſen gera
then. Jm übrigen hat Monrad in London und Paris nunmehr auch
erklären laſſen, die Jdee der Perſonalunion nimmermehr acceptiren zu
können und die däniſche Regierung erachte dieſelbe einer gänzlichen
Losreißung der Herzogthümer von Dänemark völlig gleich

Nach der „N. A. Z. iſt in Kopenhagen eine Bekanntma
chung vom 15. d. Mts. erſchienen nach welcher man ſich vorbehält,
das auf deutſche Schiffe gelegte Embargo binnen einer Friſt bis zum
I. April d. J. unter Vorausſetzung der Reciprocität wieder aufzuheben.
Ferner iſt unter dem 16. d. Mts. ein Reglement über die Blockade der
deutſchen Häfen und über das Aufbringen deutſcher Schiffe durch dä
niſche Kreuzer erlaſſen.

Der däniſche Panzerſchooner, welcher am 11. d. durch zwei
von einem Offizier raſch gerichtete Geſchütze einer noch unvollendeten
preußiſchen Strandbatterie bei Hollnis zurückgewieſen wurde, war Ko
penhagener Blättern zufolge, nicht der „Esbern Snare“, ſondern der
„Abſalon“.

Berlin d. 20. Februar. Der „Staats-Anzeiger“ enthält fol
gendes offiziöſe Dementi: „Ein hieſiger Correſpondent der „Rh. 3.“
bringt eine mit einer Reihe von Einzelheiten ausgeſtattete Mittheilung
über Verhandlungen, welche der Miniſter- Präſident mit den Königlichen
Geſandten von Sachſen und Hannover über die Altonager Vor
fälle angeblich geführt haben ſoll. Die ganze Darſtellung iſt Un
wahr mit Ausnahme des einzigen Umſtandes daß der Miniſterpräſi
dent mit den genannten Geſandten über die erwähnte Angelegenheit
Unterredungen gehabt hat, und zwar mit dem Grafen von Hohenthal
des Morgens und mit dem Herrn von Reitzenſtein am Abend des be
treffenden Tages.“

Der Kreuzzeitung wird aus Frankfurt a. M. „von guter
Hand Folgendes gemeldet: „Baiern hat die Abſicht, auf den Mi
niſter- Conferenzen Deutſcher Mittelſtaaten in Würzburg den An
trag zu ſtellen von Seiten des Bundes 10 000 Mann nach Holſtein
zu ſchicken um ſie dem Erbprinzen von Auguſtenburg zur Verfügung
zu ſtellen, bis derſelbe eine eigene Schleswig Holſtein ſche Armee hat.
Dieſe Nachricht habe ich von ſolch competenter Seite, daß ich keinen
Augenblick an ihrer Richtigkeitazweifle.“

Es iſt Anweiſung ertheilt worden, die militärpflichtige junge Mann
ſchaft und deren Eltern und Vormünder auf die geſetzliche Vorſchrift
aufmerkſam zu machen wonach jeder Militärpflichtige, der ſeine Zu
rückſetzung in Anſpruch nehmen will, ſeinen vermeintlichen Reclamations
Anſpruch mit Beibringung der erforderlichen Beweismittel der Kreis
Erxſatz-Commiſſion vorzutragen hat und auf eine nachträgliche Beweis
führung, ſowie auf Reclamations-Anträge, die mit Uebergehüng der
Kreis-Erſatz-Commiſſion unmittelbar bei der Departements-Erſatz-Com
miſſion gemacht werden, keine Rückſicht genommen werden darf. Jene
Reclamations Anträge dürfen aber bei der KreisErſatzCommiſſion von
den Militärpflichtigen nicht mit bei ihrer erſten Vorſtellung bei dieſer
Behörde angebracht, ſondern müſſen ſo lange der Reclamgtionsgrund
währt, bei jeder ſpätern Geſtellung im 21., 22., 23. und 24. Lebens
jahre wiederholt werden und ſind auch von den vermeintlich Körper
ſchwachen nicht zu unterlaſſen. e

Aus Oldenburg von 17. Februar theilt die „Weſer-Ztg.“ Fol-
gendes mit Soeben verbreitet ſich hier die auf zuverläſſige Quellen
zurückgeführte Nachricht, daß die in neuerer Zeit zwiſchen hier und
Berlin geführten Verhandlungen über den Ausbau der preußiſchen
Jahdebahn zu dem Abſchluſſe eines Vertrages gelangt ſind nach wel
chem Preußen ſich verpflichtet, in derſelben Zeit in welcher die beab
ſichtigte Oldenburg Bremer Bahn zur Ausführung kommt, auch die
Jahdebahn von Hippens über Varel nach Oldenburg auszubauen. Der
Betrieb auf dieſer Bahn wird unter gewiſſen Bedingungen Oldenburg
überlaſſen.

Rüdesheim, d. 15. Februar. Jn einer auf geſtern hierher
ausgeſchriebenen Verſammlung für Schleswig-Holſtein, in
welcher namentlich auch die Beiſteuer von Wein für die verwundeten



und erkrankten öſterreichiſchen und preußiſchen Soldaten betrieben wer
den ſollte, erſchien der erſt vor wenigen Tagen hierher verſetzte Amt
mann Seyberth und erklärte ſofort nach der Eröffnung, die Landesre
gierung habe ihm befohlen, die Verſammlung ſofort aufzulöſen, wenn

ein Wort über innere oder äußere Politik geſprochen
werde. Dr. Lang von Wiesbaden bemerkte, man könne doch nicht
von den deutſchen Soldaten in Schleswig ſprechen, ohne des Zweckes
zu gedenken weshalb ſie dort ſeien. Amtmann Seyberth: Dies ſei
unterſägt. Dr. Lang: Die Regierung könne nach dem Geſetze eine
Verſammlung nur dann verbieten, wenn dieſelbe die öffentliche Sicher
heit gefährde; ob denn wohl die Regierung glaube, dieſe Verſamm
lung bedrohe die öffentliche Sicherheit (Heiterkeit.) Amtmann Sey
berth: „Das weiß ich nicht. Es wird jetzt von der Handhabung
eines beſtehenden Geſetzes geſprochen. Das iſt ſchon Politik. Jch löſe
daher die Verſammlung auf. und erſuche die Herren, den Saal zu
räumen Der Vorſitzende Hr. Jung von hier ſchloß darauf die Ver
ſammlung mit einem Proteſt gegen die Auflöſung und mit einem Be
dauern darüber, daß die Regierung die Erreichung des patriotiſchen
Zweckes unmöglich gemacht habe und die braven Deutſchen Truppen

im Norden darunter leiden müßten. Die Verſammelten verließen den
Saal und begaben ſich in die Wirthſchaftsräume des Hötel „Darm
ſtadt wo ſie bis zu den letzten Eiſenbahnzügen in geſelliger Unter
haltung vereinigt blieben. Da es alſo in Naſſau verboten iſt, über
innere oder äußere Politik zu ſprechen, ſo werden wir in Zukunft in
das benachbarte Deutſche Ausland gehen wenn wir unſerm Herzen
Luft machen wollen.

DHänemark.
Kopenhagen, d. 16. Febr. Die Nachricht, daß das engliſche

Cabinet einen Waffenſtillſtand vorgeſchlagen habe, welch m zufolge die
däniſche Armee auch die Stellung bei Düppel räumen ſollte, und daß
Rußtzland, Frankreich und Schweden dieſen Vorſchlag unterſtützt hätten,
traf hier Sonntag per Telegraph ein und erweckte große Senſation
Alle Parteien dürften jedoch darin einig ſein daß ein ſolcher Waffen
ſtillſtand nicht anzunehmen ſei. Es werden im Gegentheil die um
faſſendſten Maßregeln getroffen den Krieg energiſch fartzuführen um
namentlich zum Frühjahr wieder offenſiv zu Werke gehen zu können.
Die Verluſte, welche die däniſche Armee bis jetzt gehabt hat, ſind nicht
ſo bedeutend daß ſie ſie ſehr ſchwächen oder gar die Nation muthlos
machen könnten. Es heißt, daß General de Meza und Oberſt Kauff
mann bald wieder ihre reſp. Poſten übernehmen werden, in der Ar
mee ſcheint deren Hierherberufung und das ganze Gebahren eines
Theils der Kopenhagener große Unzufriedenheit hervorgerufen zu haben
und namentlich hebt ein Schreiben aus Sonderburg in der geſtrigen
„Berl. Tid.“ hervor, wie entrüſtet man auf die Angr'ffe auf den
König und das Königliche Haus ſei, da der König in Sonderburg
und überhaupt beim Heere durch ſeine Herzensgüte und Unermüdlich
keit in der Fürſorge für die Verwundeten alle Herzen gewonnen hat.
Auch heute ſpricht ſich ein Offizier in der Armee entrüſtet über das
Urtheil des „Pöbels in Kopenbagen über General de Meza und
Oberſt Kauffmann aus. Daß hier und im ganzen Lande ſich eine
ſtarke Reaction gegen die verderbliche, oft ſogar leidenſchaftliche Ge
fühlspolitik“ geltend macht beweiſen vielfache Symptome. Für den
Fall eines Rücktritts des jetzigen Kriegsminiſters Oberſt Lundby hört
man den Kammerherrn, frühern Artilleriemajor Dineſen als ſeinen
Nachfolger von einigen Seiten bezeichnen, was jedoch, ſoweit wir er
fahren konnten nur ein Einfall Einiger ſein dürfte, welche Herrn
Lundby nicht vergeben können daß er kurze Zeit die Erregung eines
Theiles des hieſigen Publikums über den Rückzug von der Danne
werkeſtellung, welche jetzt allgemein als ein Glück geprieſen wird, ge
theilt zu haben ſcheint. Man ſpricht in diplomatiſchen Kreiſen ſehr
viel über dieſe Angelegenheit, da General de Meza und Oberſt Kauff
mann zur Partei der Geſammtſtaatsmänner gehören die vor der Di
plomatie allein Gnade findet, worin Manche auch den Grund ſehen,
daß die hieſigen der eiderdäniſchen Partei angehörigen Blätter den
Rückzug von der Dannewerkeſtellung als gute Gelegenheit benutzen,
obige Männer von ihren einflußreichen Poſten zu verdrängen. Die
von dieſen Blättern geltend gemachte Anſicht, daß der Obergeneral
ſtets bei wichtigeren Dispoſitionen die Erlaubniß des Kriegsminiſters
einholen ſollte, wurde nicht nur von den conſervativen Blättern, Kro
nen und Flyvepoſten, ſondern auch von der offiziöſen Berl. Tid.“

bekämpft. (H. N.)Stadttheater in Halle.
Jn der vergangenen Woche würden die Theaterfreunde durch die Auf

führung der meledienreichen Lortzing'ſchen Oper „Undine“ und ein Gaſtſpiel
des Fräulein Mejo vom Kroll' ſchen Theater in Berlin erfreut
die muſikaliſche Ausführung der Oper im Einzelnen Manches zu wünſchen
übrig ſo verdient doch die höchſt brillanke dekorative Ausſtattung derſelben
eine eingehendere Beſprechung. Wir haben mit vollem Rechte behauptet,
baß in Bezug auf Scenerie in Halle noch niemals etwas ſo Schönes ge
ſehen worden, als die beiden letzten Acte der Undine. Hiermit ſtimmt das
Urtheil aller derer überein, die einer der beiden erſten Aufführungen beige
wöhnt. Es iſt keine Uebertreibung wenn wir anführen, daß die Decota
tionsmaler, Gebrüder Stützel, ſich enthuſiaſtiſchen Beifalls und Hervorrufs
zu erfreuen gehabt. Von großartigem Eindrucke iſt der Schluß des dritten
Actes. Wir erblicken das prächtige Schloß Ringſtedten mit gegenüberliegen
dem Leuchtthurm, das Meer in heuſter Beleuchtung. Nach und nach
breitet die Nacht ihre Schwingen aus. Ringsum tiefes Schweigen. Durch

Ließ auch

in Firma Gebr. Bornfeld in Barmen (Kreisger. Elberfeld Kaufmann Juli

Kaufmann Leopold Sachs Königsberg in Preußen. Kaufmann Heinrich Gün

Kronprin,

die hohen Fenſter des Schloſſes ſtrahlt heller Kerzenſchein am Himmel,
aus den Wolken hervor tritt der Vollmondz die umgebenden Wolkchen
glänzen in ſeinem Silbeilichte, das ſich nach und nach über das leiſe wo

gende Meer, über die ganze Landſchaft ergießt und in den Fenſtern des

Schloſſes widerſpiegelt. Fern auf der Brücke glüht noch ein Lichtchen
Ein wirklich bezaubernder Anblick! Noch mehr im vierten Acte! Bei
Aufzuge der Courtine erblicken wir einen prachtvollen Marmorſaal. D
Hochzeit des Ritters wird gefeiert. Die Mitternachtsſtunde dröhnt, d
Kerzen verlöſchen plößlich, die Hochzeitsgäſte fliehen, der Ritter iſt alle
im Saale. Undine erſcheint und zieht ihn mit ſich fort. Ein betäubende
Knall, der Saal ſtürzt in Trümmer, Waſſermaſſen überall und dichter
Nebel über der Scene. Sie ſchwinden und in magiſcher Beleuchtung ſteht
Kühleborns Waſſerpalaſt vor den erſtaunten Blicken. Ehre, dem Ehre
gebührt! Den Gebrüdern Stützel iſt ſie nach Verdienſt in reichem Maße
geſpendet worden. Möge Jeder von der Wahrheit des Geſagten ſich übſ,
zeugen der es noch nicht gethan es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß de
heutige Aufführung der Undine die letzte iſt. Auf das Gaſtſpiel von Fra
lein Mejo kommen wir demnächſt zurück.

Vorleſung
von

Bogumil Goltz
Bogumil Goltz dieſer driginelle Denker und Schriftſteller vor

vorwiegend Jean Paul'ſcher Natur, der zuerſt durch ſeinen Kleinſtädte
in Egypten die Aufmerkſamkeit der gebildeten Leſewelt auf ſich
und dann durch eine Reihe geiſtreicher litterariſcher Produktionen de
Anerkennung derſelben ſich geſichert hat, wird auf ſeiner Vorleſung
Reiſe auch Halle berühren. Die Gunſt, welche ihm an vielen Orten
in Stuttgart, Heidelberg, Dresden Leipzig ec. entgegengetragen winde
wird er hoffentlich auch hier finden Wir zweifeln nicht, daß ſein Au
ditorium am nächſten Dienstag den 23. d. M. (im Saale des Kron
prinzen 7 Uhr Abends), eines ſchönen Genuſſes ſich erfreuen werd

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

indüſtriellen Actien rc.
Dividen den. Bair. Ludwigsbahn (NürnbergFürth) 10 Fl. Vereinsbank

Hamburg 2 Mk. 9.Sh. Lebensverſicherungsbank f. D. z. Gotha pr. 1864 37
1865 u. 1866 je 38 Kölniſche Hagelverſ.-Geſ. 7 Hagelſchäden u Mobl
liarBrandverſ.-Geſ. zu Schwedt 46 Hamburg Bremer Feuerverſich.Geſ. 8 M.
(excl. 4 Zinſen). Köln. DampfſchifffahrtsGeſ. incl. Zinſen 6 Zwickauer Stein
kohlenbauverein, Abſchlagsdiv. 7 Tarnowigtzer Aktiengeſ. f. Bergbau u. Eiſenhit
tenbetrieb 7 Bank von Frankreich 72

Verlooſungen. 4 u. 5 Prior. Obl. d. Niederſchl. Zweigbahn Titt.
u. B. am 27. Jan. zahlb. 1. Juli. AnhaltChthen Bernburger Eiſenbahn Allen
am 19. Jan. zahlb. I. Febr. Dresden Tharander Eiſenbahn Prior. -Obl. v. [956
(Albertsbahn) Litt. A. 14. Jan. zahlb. 1. Juli. Koburger Staatsſchuldſcheine n
7. Jan. zablb. 30. Juni. 4 9 Kurheſſ. Staatsanlehen von 1850 2 Janunt,
zahlb. 30. April. Badiſche 50 Fl.Looſe, Serienz. 1 Febr. Prämitrung 1. Sept.
Bad. 35 Fl.-Looſe 30. Dec. v. J. zahlb. April. Oeſterr. 500 Fl. Looſe von
1860, 8. Serienz. am 1. Febr. Prämiirung am 10 Mai. 47, Anleihe des Erz
gebirg. Steinkohlenbauvereins v. 1852 am 8. Jan. zahlb. I. Aug. Bonds der Al
lanticGreatWeſternEiſenb. Verl. am 12. Jan. zahtb. F. April. S

Konkurſe.
Kaufmann Aug. Matthias zu Magdeburg. Kaufmann B. Baldamus

Magdeburg. Nachlaß des am 5. März 1863 zu Naumburg a. S. verſtorbenen Re
ſtaurateurs Günther Aug. Kunze. Kaufmann Carl Völker zu Burg. Kanſ

mann Julius Apolant zu Berlin. Poſamentierwaarenhändler Carl Militz u
Berlin. Kaufmann Friedrich Albrecht Baltzer in Berlin. Kaufmann Alfred
Weber in Berlin. Kaufmann und Hoflieferant Guſtav Finger in Berlin
Buchhändler und Buchdruckereibefitzer G. Hickethier in Berlin. Maſchinenfabrikant
Heinrich Wilhelm Rudel und Kaufmann Ernſt Albert Wilhelm Rudel in Berlin
Kaufmann Albert Cornelius zu Solingen (Handelsger. Elberfeld.) Kaufmann
Eli Samulon zu Oſterode. Kaufmann Hermann Wilh. Auguſt Braun, in
Firma H. Braun zu ch (Kreisger. Perleberg.) Kaufmann Wilhelm Bornfeld,

Szoz es n h zu Lyck. Kaufmann Fr. W. Adolf Jeſch, in Firma A. Zeſch Comp
zu Stettin. Kaufmann Benjamin Marx, in Firma E. und B. Marx in Cöln.
Kaufleute L. S. Cohn und H. Lipſt adt, in Firma Cohn und Lipſtadt zu Lübech.
Kaufmann Friedrich Klebs zu Tilſit. Kaufmann Julius Köhler zu Wittenberg

ther zu Schönau. Fabrikbeſitzer Johann Friedrich Ginsberg zu Reinshiz
(Kreisger. Neuruppin.) Galanteriewaarenhändler Wilh. Heinrich Albert Putllh
zu Anclam. Kaufmann A. L. Ehrlich zu Schneidemühl. Amtmann Gang
zu Dahmsdorf (Kreisger. Brandenburg.) Tuchfabrikant Carl Schmitz zu Cis
kirchen (Handelsger. Bonn. Kaufmann Jſidor Roſenbaum zu Allenburg Kre
gericht Wehlau. Kaufmann Ferdinand Preiß in Firma F. Preiß zu Groß
Streliz. Apotheker, Kaufmann und Mineralwaſſerfabrikant Carl Aug. Ludwig
Höne, Jnhaber der Firma L. Höne zu Breslau Dre Carl Weber
ling zu Kattowitz (Kreisger. Beuüthen in OberSchleſten.) Handelsgeſellſchaft Ge
brüder Meſeck zu Danzig. Kaufmann George Beuth zu Thorn Kaufmann
Karl Zander zu Kyritz (Kreisger. Wittſtock). Kaufmann Ludwig Boa s zu Land

berg a. W. Kaufmann Aug. Karl Wilh. Richter zu Anclam. Fabrikant Chri
ſtian Friedrich Gerber in Firma Friedrich Gerber zu Reichenbach im Voigtlande.

Gewerbeverein.
Montag den 22. Febr. Lokal: Saal Zur Tulpe.

Beginn: Abends 8 Uhr. Eintrittsgeld für Gäſte 2
Tagesordnung: Das Salzmonopol: Dr. Karl Mülker.

Die ſpinnbare Pflanzenfaſer, von Oem ſelben
Der Vorſtand des HandwerkerBildungsvereins.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Februar.

Hr. Geh. Rath Obhauſen a. Berlin. Hr. Refer. Meinhardt a.
Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Beer a. Leipzig, Jeſſerich a. Berlin Hillmann
a. Hamburg Schweitzer a. Köln Zimmermann g. Crefeld.

Stadt Züricin. Die Hrrn. Kauf Rauſch, Cohn, Brünn u. Groth a. Betlin,
Schottmüller u. Herning a. Köln, Vollmer a. Barmen Rheinau a. Karlsruhe
Fiſcher a. Conſtanz, Matzdorſ a. Leipzig Göttwald a. Bielefeld

Goldner Löwe, Die Hrrn. Kauſ. Werth a. Gotha, Roſenthal a. Magdeburg,
Scharf u. Michel a. Leipzig, Sondershauſen a. Hannover, Rümpler a. Barmen,-
Gehrens a. Düſſeldorf, Hauke a Mannheim Zille a. Dresden.

Stadt Hamburg, Hr. Gutsleſ. Strachwitz a. Roſtock. Hr. Baumſtr. Wal
lenſtein a. Hamburg. Hr. Prijat. Grundmann a. Breslau. Hr. Fabrik. Nau
mann a. Danzig. Die Hrru. Kaut. Rödiker a. Bremen Liebau a. Glauchau,
Hagemann a. Wernigerode Ficher a. Braunſchweig Tappenbeck a. Nordhauſen.

Mente's Höſötel. Die Hrri, Kaufl. Neubert u. Stünz q. Blankenburg Hänſel
a. Chemnitz Muthmann a. Coblenz, Schwartz a. Hannover. Hr. Ziegeleibeſ.
Jordan m. Gem. a. Schiepzg. Hr. Fabrik. Fleiſchmann a. Hamburg.

r



Inventar mit diverſen Maſchinen
ohne Frühjahrslämmer: 10 Pferde 10 Ochſen,
etliche 50 Rinder, ca. 450 Schaafe. Gebäude
größtentheils neu u. maſſiv, Herrenhaus mit

14 heizbaren Zimmern anſtoßend ein geſchmack
voller Luſtgarten mit Gewächshäuſern

Mrg. Holz beſtand

2360 M. bei 100 M. S Anzahl. Adr. T. Z.

Bekanntmachungen.
Am Montag den 29. d. Mts. Vormittags

um 10 Uhr ſollen auf dem Rentamte zu Pfort a
vom diesjährigen Einſchlage des Schulforſtdiſtrikts
„Backofen““ bei Eckartsberga
eirca: 233 Schock Haſeln und EichenReife

unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Pforta, den 19. Februar 1864.
Das Forſtamt

der Königlichen Landesſchule.
Bekanntmachung.

Die Rectorſtelle an unſerer Stadtſchule wird
zum 1. April d. J. vacant, und ſoll von da

ab anderweit ſo bald wie möglich wieder beſetzt
werden.

Das Gehalt für die Rectorſtelle iſt incluſive
der Benutzung einer Dienſtwohnung auf 500
jährlich feſtgeſetzt worden.

Candidaten der Philologie, welche das Examen
pro rectoratu beſtanden haben, werden hierdurch
aufgefordert, ſich bei uns perſönlich oder ſchrift-
lich mit Einreichung ihrer Zeugniſſe zur Ueber
nahme der Rectorſtelle zu melden.

Querfurt, den 18. Februar 1864.
Der Magiſtrat.

Schulanzeige. Die hieſige Präparanden
Anſtalt nimmt am 14. April neue Zöglinge auf.
Nähere Auskunft wird durch Herrn Muſikdi
rector Hentſchel Lehrer am Königl. Semi-
nar, ertheilt.

Weißenfels den 15. Febr. 1864.
Kretſchel, Seminardirector

Grundſtücks- Verkauf.
Der Seilermeiſter Hartwig hierſelbſt beab

ſichtigt folgende Grundſtücke
Das zweiſtöckige Schenkhaus zur goldenen
Egge in den ſogen: Pulverweiden vor dem
hieſigen Klausthor, nebſt 2 Seitengebäuden,
W überdeckten Kegelbahn 1 Concert und
2 GemüſeGärten, zuſammen circa 7 M.
43 [DR. enthaltend,

2) das im vergangenen Jahre neu erbauete
Wohnhaus Trödel Nr. 11 hier, mit Ver
kaufsladen,

und zwar jedes für ſich, zu verkaufen und habe
ich zur Annahme von Geboten Termin auf

den 3. März d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meinem Büreau, Leipzigerſtr. Nr. 40, ange
ſetzt, woſelbſt die Bedingungen ſchon jetzt ein
geſehen oder gegen Erſtattung der Copialien ab
ſchriftlich mitgetheilt werden können.

Das Grundſtück ad 1 eignet ſich ſeiner gün
ſtigen Lage an einem Saalarm und ſei

nes Umfanges halber zur Errichtung größerer
induſtrieller Etabliſſements jeder Art.
Halle a/S. den 19. Februar 1864.

Gloveckner, Juſtizrath.

Ritterguts Verkauf
i J Andauernde Kränklichkeit beſtimmt den Be

ſitzer eines in fruchtbarſter Gegend des Leipzi
ger Kreiſes geleg. ſehr ſchönen Rittergutes (wo

für jederzeit mindeſtens 6000 Pacht zu er
langen) zum ſofortigen Verkauf. Daſſelbe hat
372 Acker 806 Morgen) incluſ. etliche 20
Acker ſchön beſtand. Wald, 2 Acker Fiſchteiche,
40 Acker Wieſe u. Garten u. ein ſehr reiches

Viehſtand

bedeu
tende Obſtpkantagen, ſchwunghafte Ziegelet, ſchöne
Jagd, Patronatsrecht über Kirche und Schule.
Feſter Preis 160 M. Ab. 40 50 M. Anz.
Auf FrancoBriefe Adr. V. O. V. p. r Letp-
2ig das Nähere

Rittergutsverkauf, Eins der ſchönſten
Rittergüter des K. Sachſen, in fruchbarſter
niederer Gegend von 800 Acker (S1734 Mrg.)
incluſ. 250 Acker prachtvoller Waldung nit 70

iſt wegen hohem Alkr des
bochädel. Beſitzers jetzt zu verkaufen. Forderung

No. 260. p. r. Leipzig ranco.

e

Ein neuer Beitrag zu dem längſthin den Hoff ſchen Malzpräparaten
gewordenen und gerechtfertigten allgemeinen Zutrauen.

Herrn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I
Sehr geehrter Herr! Jch halte es für meine Pflicht, Jynen in Nachſtehendem davon

Kenntniß zu geben, mit welchem glänzenden Erfolge ich Jhr Malzextrakt Geſundheitsbier
gebraucht habe thue dies um ſo lieber als ich bei meinem nun fortdauernd gleich guten
Geſundheitszuſtande die feſte Ueberzeugung gewonnen daß Jhr nicht genug zu rühmendes
Fabrikat nicht nur für kurze Dauer das Leiden der Kranken lindert oder hebt, ſondern daß
es in ſeinen weiteren Folgen die Geſundheit wieder herſtellt.

Jm Jahre 1853 auf 54 litt ich 17, Jahr lang am kalten Fieber, das ſpäter in ein
nervöſes überging und die mir gebliebenen geringen phyſiſchen Kräfte aufzuzehren und ſo
mich bald aufzureiben drohte. Lebensluſt und Heiterkeit ſchienen auf immer von mir ge
wichen, dagegen verfiel ich in Melancholie, war ſtets trübe geſtimmt, einſilbig und zurück
gezogen. Mein Magen wollte nur wenige Speiſen aufnehmen und ſo wurde ich bald ein
wahres Bild des Jammers.

Drei auf einander folgende Sommer ging ich nach Pyrmont, gebrauchte dort Stahl
und Salzbäder, im Sommer 1857 war ich in Foß bei Oporto und nahm da 70 Seebäder.
Alles vergebens, ohne Hoffnung ging ich fort und ohne Hoffnung kehrte ich wieder.

Jm September 1860, zu einer Zeit, wo ich auf meine Wiederherſtellung nach ſo vie
len fruchtlos angewendeten Mitteln bereits vollſtändig reſtgnirt hatte lietz ich mir auf viel
faches Andringen der mir Naheſtehenden 50 Flaſchen Jhres MalzExtraktes kommen ohne
daß ich auch nur das geringſte Vertrauen zu demſelben gehabt hätte. Allein ſchon nach
dem Gebrauch einiger Flaſchen glaubte ich, wenn auch noch mit einigem Mißttrauen, eine
geringe Beſſerung an mir wahrzunehmen. Sie wurde mit dem weiteren Gebrauch fühl
barer und nun fing ich an, Hoffnung zu ſchöofen, gleich wie der Ertrinkende ſich noch an
einem ſchwankendem Brett feſthält. Jch ſetzte die begonnene Kur vorſchriftsmäßig fort
und nach Verbrauch der 50 Fl. war ich von meinem unſäglichen Leiden hergeſtellt. Meine
Kräfte habe ich ſeitdem wiedergewonnen der Mißmuth iſt von mir gewichen, mit einem
Worte, ich bin ſo geſund wie je zuvor.

Gottes Segen ruht offenbar auf Jhrem Fabrikate, nächſt Jhm danke ich Jhnen und
richte an Sie die Bitte, im Intereſſe aller Leidenden, ſich durch Nichts in Jhrem Wirken,
das von des Allmächtigen Beiſtand begleitet iſt, beirren zu laſſen und feſt auszuharren.

Genehmigen Sie den ſchwachen Ausdruck meiner Dankbarkeit und Hochachtung.
Ergebenſt

Fr. Hirſch Techniker und Hauseigenthümer in Berlin.

Die Niederlage des obigen MalzextractGeſundheitsbieres aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich

in Halle a. d. S. bei Herrn D. Lehmann, Leipzigerſtr. 105,

Schon eine Probe reicht hin, um Jeden zu überzeugen, daß die

Kölniſche Kräuter- Eſſenz
das beſte und wirkſamſte Mittel iſt, um das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern
und die Kopfhaut gründlich zu reinigen. Und daß ſie bei ordentlichem regelmäßigen Gebrauche
ſelbſt auf langjährigen kahlen Stellen (Scheiteln) wieder ein neues ſchönes volles Haar hervor
bringt, iſt durch viele Beiſpiele und Erfolge bereits glänzend bewieſen

Cöln a Rh. E. Plesmes.Depöts in allen Städten Deutſchlands
in Halle bei H. Pauly, Gr. Ulrichsſtr. A9 u. Schmeerſtr. 9.

Zeugn i ß.Der Unterzeichnete, welcher ſeit geraumer Zeit den täglich ſich ſteigernden Verluſt des Haupt
haares zu beklagen hatte gebraucht ſeit etwa 2 Monaten das Pleimes' ſche Haarſtärkungs
mitrel. Seudem ſind die Haare nicht mehr ausgefallen, vielmehr haben dieſelben ſich ſo erſtarkt
und ihr Wachsthum ſich dergeſtalt geſteigert, daß ſie in kurzer Zeit wieder zur gänzlichen Be
deckung des Kopfes ausreichen werden. Jch gebrauche das Pleimes' ſche Mittel aber auch
noch deshalb regelmäßig, weil es für die Kopfnerven ſehr wohlthätig iſt und eine außerordent
lich angenehme Wirkung hat beſonders bei leiſen Anfällen von Kopfweh einige Tropfen hinrei
chen, daſſelbe ſofort zu verſcheuchen.

Cöln den 28. November 1861. (gez) Ortmanns,
Königlicher Polizei Beamter

Was bereits geſchehen iſt.

Offener Wirkungskreis in Dresden für Oeconomen u. ſ. w.
Für ein Producten und Fabrikgeſchäft in eignem Hauſe wünſcht der Beſitzer um ſich der

Fabrikation ungeſtört widmen zu können, einen ſelbſtſtändigen und unverheiratheten Mann zur
Führung des einfachen Buch Rechnungs und Kaſſenweſens, Beſorgung von kleinen Reifen
für Einkäufe u. ſ. w. wozu ein Oeconom, doch ſonſt auch jeder andere thätige junge Mann
von einiger Bildung ſich eignen würde. Bedingung iſt eine baare Einlage von 2000 e gegen
5 Verzinſung, wogegen ein Fixum von 400 e und Antheil am Geſchäftsgewinn bei ſonſt
angenehmen Verhältniſſen gewährt wird. Der Eintritt möchte ſofort oder am K. März erfol
gen. Hierauf Reflectirende belieben ſich wegen des Näheren in Franco Briefen an G. H.
Grieshammer in Leipzig, Taucha Straße Nr. 24, zu wenden.

Offene Stelle. in einem hiesigen Geschäft (Fahrwesen ete.) findet ein
sicherer, thätiger Mann zu sehriftliehen Arbeiten, einfacher Buch- und Kassenfähruog be-

fähigt, als Inspector u. Buchhalter dauerndes Rogagement mit 500 Thlr. Jahresgehalt; be-
sondere Fachkenntniss ist nicht Bedingung Näheres durch

A. Goetsch G. Co. in Berlin Neve Grünstr. 43.
Ein Ordnung liebender ehrlicher Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Burſche von auswärts wird für häus Tiſchlermſtr. Keßler, Geiſtſtr. Nr. 24.
liche Beſchäftigung gegen guten Lohn
in a Einen Lehrling ſucht ſofort oder Oſtern W.in Dienſt geſucht Vederebet Nr. 9. Falk Schuhmachermſtr., Mittelſtr. 13.

Ein junges gebildetes Mädchen, welches als
Wegen Wirthſchaſts- Veränderung verkauftLandwirthſchafterin ausgelernt, ſucht zur Stütze

der Hausfrau oder als 2te Mamſell auf ein eine große Partie geſunder Futter Rüben, Spreu,
Gut zum 1. April Anſtellung durch Frau Abharke, Weizen Stroh

Hartmann gr. Schlamm 10. das Rittergut Schieferhof bei Querfu



Die Strohhut Fahrik und Hleiche

von A. W. Lehmann große Ulrichsſtraße Nr. 50,empfiehlt ſich zun Waschen und Modlernisiren aller Arten Strön kauft Nr. 23 Ranniſche Straße Tr.
niüte nach den neueſten Modells.

Ball Arrangements, ſowie neue granzösisene Ball
Rliumen und Berl Schmucks in großer Auswahl im

utz- Mode- Magazin von A. W. Lehmannp b e e l e 50.
bums

Für Confirmandinnenempfehle mein reichhaltigſtes Lager von ſchwarzen Taffeten in breit von an,
Thybets und Wollatlaſſe in allen Farben von 12 ſchwarze feine Lüſtres und
Halb Thybets à 8 u. 10 eine große Partie Schweizer Müulls zu Kleidern à 5

ſowie verſchiedene andere neue Kleiderſtoffe zu möglichſt billigen Preiſen empfiehlt

G. Rothlkurgel.

Futterrübenkern, alles gute Qualität

Friſche holländiſche Bücklinge
August Adlung.

Ein ſchönes Pianoforte nebſt Guttarre ver
hoch.

Bedeutende Preisermäßigung
r ich eintreten laſſen, bei: Photographie

Photographie Rahmen Reiſetaſchen,Schuliagſchen, Schultorniſter, Portemonnai 5
Eigarrenetuis, Brieftaſchen, Notizbüchern, ſonſt
an allen anderen Galanterie- u. Lederwaaren.

Nr. 2. L Froſt, gr. Steinſtraße Nr. 2.
Spaniſchen Kopfkleeſaamen, Kappſaamen

hat nabzulaſſen A. Elkner in Dornſtedt.

Eine Dreſcherfamilie findet z. 1. April h
Arbeit und Wohnung.

Rittergut Adendorf bei Gerbſtäot

r

Beachtenswerth für Confirmanden.
Da ich einen großen Theil meines Tuchkaufe ich ſchwarze feine Tuche à Buckskin von 1 u. 2 Weſten

n Wolle und Seide auffallend billig.

und Buckskin-Lagers räumen will, ver

G. Rothlugel, Leipzigerſtraße 85.e Nur im Laden unterm Fgtheteuer am Markt

Grossen General Augverkaulnes fertiger Herren- Anzüge
traf ſo eben eine große Sendung der ſchönſten

Confirinanden- Anzügein 7 empfehle ſolche zu den ſchon längſt bekannten billigen Preiſen

Haiie, Montag den 22. Nebruar 1864
Writtes Abonnements Concertim Vaals des neuen Volkssohulgebäudes

J. Whesl.eine Ouverture zu „Coriolan.“
Adagio religioso und Rondo militaire für Violoncelle von Serwais vorgetragen von

Herrn Lübecok, 1 Violoncellist des Leipziger Gewandhaus Orchesters-

Gade Symphonte dur.
2. Theil.Mendelssohn, Musik zu Oedipus auf Kolonos“ von Sophocles mit verbindendemGedicht, gesprochen von Fräulr in Behrens und Herrn Sohindier vom hie-

sigen Stadttheater.

Anffaun Punkt 6 Uhr.Kinzelie Billets à 15 und Texte (zu Oedipus) a sind bei Karmrodt
zu haben.

Haubverkauf oder Verpachtung.
Das Haus Schmeerſtraße Nr. 19 ſoll Do

mieilveränderung wegen verkauft oder verpachtet
werden in ſelbigem befindet ſich ein geräumi
ger ſchön eingeſichteter Laden, in welchem ſeit
9 Jahren eine Stahlwaarenhandlung mit Vor
theil betrieben wird, eine Feuerwerkſtatt, 4 Stu
Tr ne Kammern Küche und Hofraum. Die

eber

Reelle Bewerber erfahren das Nähere im Hauſe
ſelbſt.

Jnſpector Geſuch.
Für die oberſte Leitung einer großen Vieh

und Molkereiwirthſchaft in Kurland in der
Nähe der Haupiſtadt Mitau, ſucht der Be
ſüer einen vorzugsweiſe wiſſenſchaftlich gebilde
ten und mit der Fütterungschemie wohlvertrau
ten Mann. Geeignete Perſönlichkriten wollen
ſich zunächſt an Hrn. Dr. Grouven in Sal z
wünde werden, der ſich zur Prüfung der
Qual fication gefälligſt bereit erklärt hat.

e kann zum 1 April e. geſchehen

Die heilige Schrift mit Anmerkungen von
O. v. Gerlach, Sprachlehren, Literatur und
belletriſtiſche Werke der deutſchen franzöſtſchen,
engliſchen ſpaniſchen ruſſiſchen und türkiſchen
Sprache ſo wie andere wiſſenſchaftliche Bücher
für Studirende u. Lehrer, ſind gut erhalten u.
billig zu verkaufen am gr. Sandberg Nr. 8,
3 Treppen.

Die Bettfedern Handlung
vonFriederike Zimmer in Halle a/S.

kteine Klausſtraße Nr. 14,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von neuen
feingeriſſenen böhmiſchen Bettfedern, Daunen
und neuen fertigen Betten zur geneigten Ktb
nahme unter Verſicherung reellſter Bedienung
und ſolider Preiſe.

Strohhut Bleiche.
Strohhüte zum Waſchen, Färben und Mo

derniſiren beſorgt für dieſe Saiſon nach Ber

lin Pauline Naumann,ander Ulrxichskirche 5.

1 großes Zimmer mit oder ohne Möbel, in
Comptoir ſich eignend, iſt zu vermiethen

1. Etage gr. Ulrichsſtr. 50

Elegant möbl. Zimmer nebſt Kavdinet ſin
zu vermiethen gr. Ulrichsſtr. 50 Iſte Etage be

A. W. Lehmann.
Offene Stelle. Auf einem größern,der Provinz belegenen Braunkohlenwerke an

ein umſichtiger, geeigneter ſicherer
Mann, der Fachkenntniſſe nicht zu beſitze
braucht dauernde Anſtellung als Jnſpektor
und Rechnungsführer erhalten. Derſel
hat gleichzeitig die Aufſicht und Controle übe
das Arbeiterperſonal zu führen, ſowie den Verſand zu leiten. Das Jahresgehalt be
trägt 600 Thlr. außerdem wird bei Tit
tigkeit u Zuverläſſigkeit noch eine bedeutende

Tantième (ca. 200 Thlr. bewilligt.
Jm Auftrage ertheilt bereitwilligſt nähere v
kunft HoIlz in Berlin Fiſcherſtr. A

Vom 29. Februar an koſtet:
die Tonne Schweel u. Bäckerkohle 5
die Tonne Form und Feuerkohle 4

Die r Ritterg. NeukirchenA. Kaupiſch.
Stadttheater in Halle.

Sonntag den 21. Febr. auf vieles Verlan
en: Undine, große romantiſche Zauberopet

in 4 Akten von Lortzing. Nach Fouque'
Erzählung frei bearbeitet

Die neuen Decorationen: Fiſcherhütte, Saal
burg Ringſtedten mit Mondbeleuchtung Schluß
decoration: Kühleborns Waſſerpalaſt ſind ſo
den Herren Gebrüdern Stützel angefertigt

Montag den 22. Febr. kein Theater. g.
Dienstag den 23. Febr.: Pech Schule

Poſſe mit Geſang in 3 Akten.

Bescheidene Anfrage.
Weiden an dem nächsten Abonnements ſei
concerte, welches uns wie verlautet, mi Hi
einem Werke Mendelssohns bekannt we-
chen soll wieder so viele Billets an Wiekt-
abonnenten verkauft. werden, dass G
Abonnenten keine Sitzplätze finden
Ein ſchwarzer Regenſchirm gefunden r
Erſtattüng der Jnſertionskoſten abzuholen

Aug. Börner in Holleben.
r ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt und

neuſilbernem Halsband mit Namen I. Bauer
weister iſt geſtern Abend in der Klausſtraße ab
handen gekommen. Gegen Belohnung abzige
ben ar, Klausſtr. Nr. 15, 2 Treppen.

Vot Ankauf wird gewarnt

ger

gen u
darau

Norg

wurd
laſſen

der E

haben

von
außer

Ein gebildeter tüchtiger Landwütb, ſehr ſo
lid, Miſte 2Wer, ſucht, um ſich zu verändern,
zum April e eine gute dauernde Stellung
womöglich als Ober Verwalier.

Off. Gab C. D. Hellebe man niederzulegen
bei Ed. Skückrath in der Exped. d. Zg.

Fur das kaufmänniſche Comto r eines Fa
brikgeſchäfts wird zum 1 Apuil oder auch ſoſort
ein Lehrling mit den nöthigen Kerniniſſen ge
ſucht. Näheres u erf tagen bei Herrn Carl
Rathcke, Fuiſchergaſſe 25.

Ein Koerbſchlitten mit Schellenge-
läute für 18 zu verkaufen Steinweg 47.

Eine neite ff. we ßbüchene Hobelbank zum
Verkauf. Auch kann ein Lehrling placirt wer
den Luckenſtraße 17. Preller, Tiſchlermſtr.

Eine neumilchen e Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Nehlitz Nr. 17.

Ein Kellner und ein Kellnerburſche
erhalten den 1. März Stellung.

„Weintraube“ bei Giebichenſtein.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Hiute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft un
ſer guter Vater, der Kaufmann und Fabrikant
Joſeph Richter, im 70. Lebensjahre wel
ches wer Verwandten und Freunden hiermit er 9
gebenſt anzeigen.

Wettin, d. 20. Februar 1864.
Die Hinterbliebenen.
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